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Eine Enttäuschung. 


Bei den Sejmwahlen in der Stadt Poſen waren di 
Stimmen der Deutſchen geſpalten. Ein Teil von ihnen 
ſtimmte im Einklang mit dem Beſchluß des deutſchen 
Wahlaus ſchuſſes für die Pol niſche Sozialiſtiſche 
Partei (Liſte 2). Der andere Teil ſtimmte, der Parole der 
„Poſener Neueſten Nachrichten“ folgend, für die 
Nationale Arbeiterpartei (Liſte 7). Das genannte 
Blatt begründete ſeine Wahlparole damit, daß es vor allem 
darauf ankomme, der „Chjena“ ein Mandat zu rauben, und 
daß deshalb diejenige Linkspartei unterſtützt werden müſſe, 
die am meiſten Ausſichten habe, ein Mandat zu gewinnen. 
Anders urteilte das „Poſener Tageblatt“. Es erkannte 
mit ſicherem politiſchen Inſtinkt ſchon damals, daß von der 
Nationalen Arbeiterpartei nichts Gutes für die Deutſchen zu 
erwarten ſei, daß ferner auch keineswegs die Linke in ihrer 
Geſamtheit ein wärmeres Intereſſe für die Minderheiten 
zeige. Wie die Tatſachen zeigen, kommt es doch vor allem 
darauf an, innerhalb der Linken das wahrhaft demo⸗ 
kratiſche Element zu ſtärken, dem die Nationale 
Arbeiierpartei jedenfalls nicht angehört. 

Bei den Senatswahlen wurde überraſchend 
an die Deutſchen in Pommerellen die Loſung ausge⸗ 
geben, für die Senatsliſte der Nationalen Arbeiterpartei zu 
ſtimmen, da die Minderheitsliſte infolge eines Formfehlers 
für ungültig erklärt worden war. Infolge dieſes Ein⸗ 
tretens der Deutſchen gewann die Nationale 
Arbeiterpartei eins ihrer drei Senats mandate. 

Was iſt der Dank dafür? Es iſt ſehr peinlich für die 
Freunde der Nationalen Arbeiterpartei unter den Deutſchen: 
offene Ablehnung in verletzender Form. Schon 
vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß gerade die Vertreter 
der Nationalen Arbeiterpartei aus Poſen und Pom⸗ 
nerellen ſich gegen jedes auch nur zeitweilige Zuſammen⸗ 
gehen mit den nationalen Minderheiten ausgeſprochen haben. 
Zum zweiten Male zeigte ſich die Abneigung der Arbeiter- 
partei, und zwar der ganzen, bei der Verteilung der 
Sitzplätze für die Abgeordneten im Sejm. Die Nationale 
Arbeiterpartei hat ausdrücklich erklärt, ſie wolle nicht 
neben den Juden oder den Deutſchen ſitzen. Nun 
haben die Deutſchen ihre Plätze ganz auf der Rechten, 
neben der „Chjena“, die dagegen keinen Einſpruch 
erhoben hat. b 

Die Nationale Arbeiterpartei hat jetzt in einer Kund⸗ 
gebung ihre politiſche Stellung feſtgelegt. Die Partei 
verharrt in Arbeiterfragen auf dem radikalen Standpunkt. Sie ſei 
aber eine polnijche, nationale und ſtaats erhaltende 
Partei. Sie fordere deshalb auch in der gegenwärtigen hoffnungs⸗ 
loſen Lage der Staatsfinanzen die Schaffung einer ſtarken 
nationalen parlamentariſchen Regierung ohne 
die Juden und Deutſchen. Aus dieſer Kundgebung 
ſieht man ganz deutlich, wie die Nationale Arbeiterpartei die 
Grundſätze der Demokratie verrät. Es dürfte jetzt auch dem 
blindeſten Anhänger der Nationalen Arbeiterpartei unter den 
Deutſchen klar We ſein, daß ſein Eintreten für dieſe 
Partei ein ißgriff, ein ſchwerer politiſcher 
ie war. Der Geiſt Wachowiaks, der Geiſt des National⸗ 

aſſes beſeelt dieſe Partei. Für die Deutſchen iſt von ihr 
nicht das Geringſte zu erwarten. Ueberhaupt hat die natio⸗ 
naliſtiſche Hetze der „Chjena“ auch auf die Linke, oder wenig⸗ 
ſtens auf die undemokratiſch denkenden Teile der Linken, 
. einen ſolchen Eindruck gemacht, daß fie, um die Echtheit ihres 
Polentums zu beweiſen, mit der Rechten zuſammen gegen die 
Minderheiten Stellung nehmen. Dieſe Erfenninis muß uns zu 
einem politiſchen Grundſatz führen: Wenn wir ſchon für 
die Linke eintreten müſſen, ſo müſſen wir 
uns doch in unſeren Sympathien auf die⸗ 
jenigen Teile von ihr beſchränken, die wirk⸗ 
lich demotratiſche Grundſätze verfechten und 
in nationaler Hinſicht weitherzig ſind, indem 
ſie den Minderheiten ihre Rechte gönnen. 

Jede Sonderpolitik, die von dieſem Grundſatz abweicht, 
und für einen Teil der Linken eintritt, der ſich „national“ 
nennt, iſt durch die Haltung der Nationalen Arbeiterpartei 


ad absurdum geführt. 


Republik Polen. 


Fürſt Radziwill über die Moskauer Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 

Der Vorſitzende der polniſchen n für die 
Mostauer Abrüftungstonierenz. Fürſt Radzimıll, 
zat in einer Unterredung mit Vertretern der Moskauer Preſſe erklärt, 
daß die Bedingung für den Erſolg der Konferenz darin beſtehe, daß 
im Laue der Beratungen keine Verſuche gemacht werden, den Arbeiten 
der Konferenz den Charakter von Auftritten zu geben die darauf berechnet 
find, durch nichts gerechtiertigte Illuſionen zu ſchaffen, die die öffenıliche 
Meinung in Europa bereus erſchöpft haben. So lange jeder Berſuch 
der von den mit den Sowjets angrenzenden Staaten unternommen 
wird, um mit ihnen normale Handels, Konſular⸗ 
beziehungen uſw. anzuknüpfen, erfolglos bleibt. ift die Schaffung 
von Bedingungen friedlicher Zuſammenarbeit nur ein 
ſchönes Streben, ſelbſt wenn die Abrüſtungsfrage ſehr 
günſtig gelöſt werden ſollte. 


Sitzung des Trauſitkomitees. 
Am Montag and im Miniſterium für Handel und Induſtrie 
eine Sitzung des Tranſitkommiſſion itatt, in der die Frage 


des Tranſits nach Rußland und Rumänien durch RR 


Polen beſprochen wurde. 


— — 


Piliudski verzichtet auf die Kandidatur zum Staatspräſdenten. 
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Es bleiben als Kandidaten: Trampezunski, Witos und Nowak. 


Der Staatschef Jozef Pilſudski hat in der Montags⸗ 


Nach Beendigung ſeiner Rede verneigte ſich der Staats⸗ 


konferenz im Präſidium des Miniſterrates auf ſeineſchef und verließ im Geſpräch mit dem Außenminiſter Narutowicz 


Kandidatur für den Poſten des Staats⸗ 
präſidenten verzichtet. Vor der Verſammlung der⸗ 
jenigen Parteien, die ſeine Kandidatur offiziell aufgeſtellt 
hatten, legte er in 1 ½ſtündiger Rede die Gründe zu dieſem 
Verzicht ausführlich dar. Der Beſchluß des Staatschefs, auf 
ſeine Kandidatur zu verzichten, gilt als unwiderruflich. 

Die politiſchen Kreiſe erwarteten am Montag das Er⸗ 
gebnis der Konferenz mit großer Spannung. Zu 
der Konferenz waren nur die Parteien eingeladen worden, 
die offiziell die Kandidatur des Staatschefs Pilſudski zum 
Präſidenten der Republik aufgeitellt hatten. Daher ſei es 
auch zu erklären, ſchreibt der „Przeglad Poranny“, weshalb 
die anderen Parteien (die Rechte und die Nationalen Minder⸗ 
heiten) zu der Montagskonferenz nicht eingeladen ſeien. Um 
4 Uhr 20 Min. begann der Staatschef im Haupt⸗ 
ſaale des Miniſterrates in Gegenwart der Regie⸗ 
tung ſowie von Vertretern der Piaſten, der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe, der Nationalen Arbeiterpartei und der 
Sozialiſten ſeine faſt anderthalbſtündige Rede, in der er 
ſeine Verzichtleiſtung ausführlich motivierte und den Parteien 
dankte, die ſeine Kandidatur für den höchſten Staatspoſten 
aufgeſtellt hatten. 

Die Rede Puſudskis wurde firaff und mit Feſtig⸗ 
keit vorgetragen und machte auf alle Anweſenden einen 
tiefen Eindruck. Der Staatschef wies darauf hin, daß 
die von der Verfaſſung vorgeſehenen Macht⸗ 
befugniſſe des Staatspräſidenten ihm zu 
gering erſchienen. Er habe bereits angedeutet, welche 
Erweiterung feiner ſtaatsrechtlichen Befug⸗ 
niſſe er für nötig halte, wenn er zum zweiten⸗ 
mal dieſen Poſten einnehmen ſolle. Er bat die 
Parteien, nicht für ihn zu ſtin men, da ſein Entſchluß 
unwiderruflich fe. Er riet den Abgeordneten, einen 
Mann zu wählen, deſſen Kandidatur mehr als die ſeine 
Kompromißcharakter trage. 


den Saal. Die Konferenz war gegen 3/6 Uhr beendet. 
Nach der Entſcheidung über die Kandidatur Pilſudskis 
herrſcht im Seim eine ſolche Verwirrung, ja geradezu Konſter⸗ 
nation, daß es ſchwer iſt, ſich darüber klar zu werden, welches 
Konzept den Sieg davontragen wird. Die Warſchauer Blätter 
nennen als Kandidaten für den Poſten des Staatspräſidenten 
von ſeiten der Linfen den Abgeordneten Witos, von ſeiten 
der Rechten den Senatspräſidenten Trapezynski. Die So⸗ 
zialiſten wollen heute, am Dienstag, zur politiſchen Lage 
Stellung nehmen. Auch der endgültige Beſchluß der Piaſten 
kann heute erfolgen. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß 
Dr. Julian Nowak, der bisherige Miniſterpräſident, offi⸗ 
zieller Kandidat der Polniſchen Volkspartei 
auf den Poſten des Staatspräſidenten fein ſoll. . 


Eine Preſſeſtimme. 

„Kurjer Polski“ ſchreibt in ſeiner Montags⸗Nummer über 
die Präſidentenwahl folgendes: Es begibt ſich auch 
anderswo, daß das Ergebnis der Wahl des Staatsoberhauptes bis 

um letzten Augenblick ungewiß iſt und ſich für die 
1 Öffentlichkeit zu einer Überraſchung geſtaltet. Aber 
unſere Lage, als die eines Staates im Stande des Aufbaus, 
der ferner im Übergang begriffen iſt von dem unnormalen Zu⸗ 
ſtand der Regierung durch eine Konſtituante, während die aus⸗ 
führende Macht ſehr geringe Befugniſſe hatte, läßt ſich nicht ber 
gleichen mit der analogen Lage in längſt gefeſtigten Staatsweſen, 
die von Zeit zu Zeit, in ſchon erprobten Formen ſolche feierlichen 
Staatsakte vornehmen. \ 8 P 

Unſece politijche Welt ſteht von neuem vor einem dieſer 
quälenden Rätſel, an die wir uns leider ſchon gewöhnt 
haben, von denen wir aber Anlaß hatten anzunehmen, daß ſie uns 
erſpart bleiben würden nach dem Übergange zu normalen konſti⸗ 
tutionellen Lebensbedingungen. Wir ſtehen der Möglichkeit eines 
vollkommenen politiſchen Paradoxons eggenüber, daß nämliſt die 
Grundlage des wichtigen Wahlaktes, zu der die Na- 
tionalverſammlung für kommenden Sonnabend einberufen wurde 
(die Präſidentenwahl) eine andere fein wird als die 
der fpäteren Regierungsbildung auf der Grundla 
der Parteizuſammenſetzung unſeres Parlamentes. Daß eine ſol 
Sachlage die Quelle weiterer innerer Verwicklun⸗ 
gen ſein kann, unterliegt keinem Zweifel, 


Nochmals die Mißwirtſchaft 


Unter der überſchrift „Nochmals die 8 Milliarden der 8“ 
bringt der „Przeglad Wieczorny“ aus Warſchau folgende frappie⸗ 
rende Einzelheiten: Herr Waſilewski, Abgeordneter der 
Piaſten, wurde von den Abgeordneten des Rechtsblocks 
Ponikowski, Brownsford und Tucholka angegriffen, weil er die 
Enthüllung über die Milliardenveruntreuung 
im nationaldemokratiſchen Urzad Oſadniczy in Poſen veröffentlicht 
hat. Da ſie der Wahrheit dieſer furchtbaren Anſchuldigungen 
nicht widerſprechen konnten, legen dieſe Abgeordneten es Waſi⸗ 
lewski zur Laſt, daß er jte veröffentlicht hat, wiewohl 
er vorher angeblich verſichert haben ſoll, daß ihre Bekanntmachung 
den Glauben an die Rechtlichkeit in Polen erſchüttern würde. Jetzt 
veröffentlicht Waſilewski eine weitangelegte Antwort, in der er 
daran erinnert, daß der Nationale Volksverband drei Jahre hin⸗ 
durch nichts anderes getan habe, als den Glauben an die Recht⸗ 
lichkeit durch Preſſeangriffe auf die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden zu untergraben. Waſilewski beſtätigt noch einmal die 
Wahrheit der veröffentlichten und von der Preſſe der 8 verſchwie⸗ 
genen Übergriffe im Ur zad Oſadnic zy und gibt den 
Abgeordneten des Rechtsblocks folgende Antwort: 

„Schreibt in einer Erklärung, Ihr Herren Abgeordneten, nicht 
mir, daß Ihr das Böſe beſtrafen und den Schmerz beſeitigen wollt, 
denn niemand anders als bedeutende Mitglieder der Nationalen 
Volksvereinigung haben die Verteidigung des Dr Kara⸗ 
ſiewiez ergriffen, als die Unterſuchung ergab, daß tatſächlich 
ungeheure Übergriffe gemacht worden ſind. Sogar noch damals, 
als Dr. Karaſiewicz ſchon ſeiner Tätigkeit enthoben worden war, 


Aus dem politiſchen Leben. 


Die politiſchen Ziele der jüdischen und weißruſſiſchen 
Minderheit. ö 


Ein Mitarbeiter der Warſchauer Zweigſtelle des „Rußpreß“] A 


hatte mit dem Vorſitzenden der Vereinigung der jüdiſchen Sejm⸗ 
abgeordneten, Abg. Grünbaum, eine Unterredung. 

Abg. Grünbaum erklärte, daß nach ſeiner Meinung die erſte 
Frage, mit der ſich der Sejm zu befaſſen haben wird, die Frage 
der nationalen Minderheiten iſt. Die Regelung dieſer Frage durch 
Verwirklichung der entſprechenden Verfaſſungsvorſchriften wird 
Aufgabe des Sejm fein. Abg. Grünbaum legt der Minder⸗ 
heitenpolitik des Sejm große Bedeutung bei und weiſt 
darauf hin, daß die geſamte Zukunft Polens von der 
Richtung, die es in dieſer Politik einſchlagen wird, abhängt. Abg. 
Grünbaum iſt der Anſicht, daß die künftige Regierung den natko⸗ 
nalen Minderheiten eine weitgehende territoriale und 
egterritoriale Autonomie gewähren müſſe, da das Bei⸗ 
ſpiel Rußlands bewieſen habe, daß eine ungerechte Natio⸗ 
nalitätenpolitik bei der erſten Kataſtrophe ungeheure 
Erſchütterungen des Staatsorganismus hervor⸗ 
rufen kann. 

Nach den Worten des Herrn Grünbaum iſt die Frage eines 
weiteren Beſtehens des Minderheitenblocks im Sejm nicht einmal 
diskutiert worden. Jede Nationalität hat ihre eigene parla⸗ 
mentariſche Fraktion gebildet, die ſelbſtändig vorgehen 
wird. In Fragen, die alle nationalen Minderheiten angeben, 
wird ein Kontakt mit den anderen Klubs aufrechterhalten bleiben. 
Die jüdiſchen Abgeordneten im Sejm haben vor allen Dingen 

eine Aufhebung aller bisher gegen die Juden 


im Poſener Anſiedlungsamt. 


haben bedeutende Vertreter der Nationaldemokratie gefordert, daß 
er in feine Tätigkeit wie der eingeſetzt werde. Davon geben 
Zeugnis zahlreiche Briefe von großen Vertretern des national» 
demokratiſchen Lagers an den Präſes des Glöwny Urzad Ziemski, 
Ludkiewicz. (Davon geben Zeugnis die Poſener nationaldemo» 
kratiſchen Blätter, wie der „Kurjer Poznaßski“, wie das okaziſtiſche 
Organ „Dziennik Poznanski“. Die Red.) 

Sagt endlich nicht, Ihr Herren Abgeordneten, daß Bar: 
ſchau in Poſen regiert habe, denn das klingt ſchon mehr als 
komiſch. Ich kann jeden Augenblick mit Dokumenten dienen, 
die unwiderleglich davon zeugen, daß Dr. Karaſiewicz die 
Warſchauer Behörden nicht anerkannt hat. i 

Denn im Okregowy Urzad Ziemski wirtſchafteten ganz allein 
die National⸗ und die Ehriſtlichdemokraten, und 
wer dieſer Klicke nicht angehörte, der nahm entweder eine ſehr 
untergeordnete Stellung ein, oder er wurde aus dem Dienſte ent⸗ 
fernt. Das bezeugen unwiderleglich die Akten des Okregowy 
Urzed Ziemski in Poſen. ; j 5 5 

Mein beſcheidener Artikel war nur die Eröffnung die» 
fer wichtigen Angelegenheit, die ſehr breit be⸗ 
ſprochen werden und zum Vorteil des Staates und 
ſeiner Bürger gelöſt werden muß. 

Der „Przegl. Wiecz.“ fügt hinzu: Man muß hoffen, daß die 
8⸗Milliarden⸗ Angelegenheit nicht totgeſchwie⸗ 
gen wird und im Sejm ihr Ende findet. Die Anklagen ſind mit 
Dokumenten begründet, und der Sejm muß ſich dazu äußern, trotz 
der Bemühungen derer, die die Übergriffe geheim halten wollen. 


beſtehenden Einſchränkungen zu erreichen. Außerdem wer⸗ 
den ſie fordern, daß die nichtkatholiſche Bevölkerung 
von der Pflicht, die katholiſchen Feiertage zu 
15 ern, befreit wird; auch die Schulfrage und die Frage 

er Bildung eines beſonderen Regierungsorgans für 
ngelegenbeiten der nationalen Minderheiten 
ſoll aufgeworfen werden. In dieſen Fragen rechnen die jüdiſchen 
Abgeordneten auf die Unterſtützung der Vertreter der anderen 
nationalen Minderheiten. Zum Schluß der Unterredung erklärte 
Abg. Grünbaum, daß die Geſundung der polniſchen 
Finanzen ſeiner Anſicht nach gleichfalls durch Anderung der 
bisherigen Minderheitenpolitik möglich ſei. 


Ein Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ hatte eine Unterredung 
mit dem Führer der weißruſſiſchen Sejmfraktion, Abgeord⸗ 
neten Taraſchkiewic z. Zwiſchen dem Journaliſten und dem 
Abgeordneten entwickelte ſich nachfolgendes Geſpräch: „Wie ur⸗ 
teilen Sie über die Wahlen, Herr Abgeordneter?“ — „Wenn ich 
von den Wahlen ſprechen ſoll, jo möchte ich vor allem feititellen, 
daß die uns gemachten Vorwürfe, daß wir die Wahlen in den 
Oſtmarken terrormäßig durchgeführt haben, ungerecht ſind. 
Nicht uns, ſondern der Verwaltung der Oſtmarken muß Terror 
vorgeworfen werden.“ — „Sind die Herren mit dem Ergebnis der 
Wahlen zufrieden?“ — „Verhältnismäßig.“ — „In welchem Ver⸗ 
hältnis ſtehen Sie jetzt zu dem Minderheitenblock?“ — „Ich kann 
Ihnen ſagen, daß wir in Nationalitätenfragen mit 
den übrigen nationalen Minderheiten im Sejm 
zuſammengehen werden.“ — Und in welchem Verhältnis 
wird die weißruſſiſche Gruppe zu den polniſchen Parteien ſtehen?“ 
„Wir gehen ausdrücklich mit der polniſchen Linken zuſammen. Wir 
haben ein vollſtändig Hares ſoziales Programm, das von unſerem 
Sejimklub angenommen und durch die Wilnger Tagung beſtätigt 


u 
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der andern zwiſchen die weißen Zähne und warf ihrem 


’ 


wurde. Ich wiederhole, daß für uns eine Zuſammenarbeit nur 


ausſchließlich mit der polniſchen Linken möglich iſt.“ 


„Und mit welcher Loſung werden Sie im neuen Sejm auf⸗ 
treten?“ — „Vor allem fordern wir eine territoriale Auto⸗ 
aomie für alle weißruſſiſchen Gebiete, was Hand 
in Hand mit der kulturellen Autonomie geht. Weiterhin 
werden wir die Geſundung der Verwaltungsverhältniſſe in den 
Oſtmarken fordern. Unſere wichligſte und Hauptloſung aber wird 
ſein: die Aufhebung des Geſetzes über die gwangsz⸗ 
anſiedlung in den öſtlichen Randgebieten.“ 


Ein offener Brief des Abgeordneten Waſilewski 
an die „Chjena“. 

Im „Prgeglad Wieczorny' findet ſich ein „Offener 
Brief" des Abgeorbneten der Witos⸗Gruppe, 15 muald Waſi⸗ 
lewski, in dem er die politiſche Ethik des Nationalen Volksver⸗ 
bandes (Hauptpartei der „Chjena“) mit folgenden charakteriſtiſchen 
Sätzen zeichnet: 

„Der Nationale Volksverband verabſcheute die Re⸗ 
gierung Witas lediglich aus dem Grunde, daß meine Partei 
mit der Partei 
Regierungstiſch 


uerli 


ſchrieb, die Regierung Witos ſei eine Regierung von B 
Jıten un d 


dem Ruin und Zerfall entgegengehe, daß Polen binnen kurzem 
zu hen aufhören werde. te 
der öher als das des 
taates. 
Ein klarer Beweis hierfür, der davon zeugt, daß der Nationale 
Lolksverband in ſeinem Partetintereſſe ſich nicht einmal 
Tribüne des Sejm zu mißbrauchen, das Anſehen der 
gejedaebertiihen ar 


bgeordneten Stani 


aatlichen 

t zu untergraben, war die darch den 
? satin (Nationaler Volksverband) einge⸗ 
machte Beſchwerde gegen meine Partei über die angebliche 
Beraubüng von äldern. Dieſe ganz aus den Fingern 
gefogene Anklage, die ſich auf falſche Zeugen und gefälſchte Doku⸗ 
mente ſtützte, wurde ſteis von der Preſſe des Nationalen Volks⸗ 
verbandes, von Abgeordneten und Agitatoren dieſer Organiſation 
verbreitet, 5 in einer Zeit, als der Juſtizminiſter auf Grund 
der durchgeführten D tgejtellt hatte, daß in den Ge⸗ 
* die im Beſi olksparteilern waren, keine Miß 

äuche verübt worden jind, daß dagegen Mißbräuche in zwei 
olzgeſellſchaften vorgekommen find, deren Inhaber Mit⸗ 
glieder der National demokratie waren, 

„und doch rechneten die Führer des Nationalen Volksverbundes 
nicht damit, daß fie durch eine ee Anklage en Leute, 
die an der Spitze des Staates ſtehen, unter den Maſſen den 
Glauben an den Rechtsguſtand in Polen unter ⸗ 
gruben. Ein klarer Beweis dafür, daß die Tribüne des Sejm 
sa Parteizwecken mißbraucht wurde, war ferne die Anklage 
eines Abgeordneten des Nationalen Volksverbandes gegen den 
Leiter des Hauptlandſchaftsamts. Wie das Mar 

Ua feſtſtellte, beruhte die Anklage auf falſchen 
eugenausſagen und ae Dokumenten, 
dent wurde ſte ſtets ale anklage gegen die Piaſten er⸗ 

3 man vorwarf, ſie 


€ 
terzu bemerkt die „Deutſche Rundſchau“: Damals alfo waren 

die Piaſten „Banditen und 1 da fie der Endeeja nicht 
die geforderten Mimſterſeſſel überlaſſen wollten. Heute find fie 
die edelſten Landsleute, fo lange ſie Portefeuilles zu 
verteilen haben. Man wird ſie wieder des Raubes an 
e Geldern bezichtigen, ſofern ſie nicht an einem Tiſche 
t denen Platz nehmen, die ihnen geſtern Ehre und Glauben 
abſprachen. Der „Offene Brief“ des Herrn Waſilewski kann durch 
nnerungen aus der Wahlagitalion noch weſentliche Ergänzungen 
erfahren. Es lohnte * wahrlich, die geharniſchten Artikel des 
Witosfreundes Kulerski in der „Gageta Grudzgiadzka“ zu 
meln, die über die Liſte 8 — und faſt immer mit gutem 
echt — nur Böſeszu berichten wußten und ihnen die Plakate der 
Endeeja gegenüberzuſtellen, auf denen die „Dolijda⸗Schieber ber⸗ 
dammt wurden. Heute finden ſich die feindlichen Brüder (hei den 


Amerifaniſches Copyright 1920 bei gart Duncker, Berlin. 
„r MER, 
Sidi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 

(13. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Für die lettern . Lel keine Verwendung; ſie wunderte 
Ach ganz ernſtlich, daß es Leute gab, die ſolchen Dingen nach⸗ 
liefen. Und auch bei den Schlöſſern waren ihr die Gärten und die 


Bögel am liebſten. Wie konnten ſich Menſchen nur in große 
ſteinerne Häuſer vergraben, mochten fie noch fo ſchön mit 


Teppichen behängt ſein. Sidi Marik ſuchte ſie von dieſer 


Anſicht nicht abzubringen. Er hatte die 3 eben hinter 
ſich, und wenn einer aus reiner Sehnſucht durch Afrika pilgert, 
dann darf das Romantiſche bei ihm nicht dünn aufgetragen 


‚fein. Es wäre ihm als unerhörte Barbarei erſchienen, dieſes 


ne Freiheit nur irgendwie zu beſchränten. Lel liebte die 

üſte, die Zelte, Licht und Sonne; fie liebte die Tiere rings⸗ 
um, bie Palmen, die dürr im Glutwind raſchelten und ihre 
märchenhaft ſchöne Patin, Leila, die wunderbare, tiefgründige 
Mondnacht voller Geheimniſſe und verſteckter Zauberei. Das 
Boſe kannte fie nicht; fie war ſchön und gut, und darum ſollte 
es die Welt in ihren Augen auch fein. Auf dem Ballen im 
gebe elt wurden ernſthafte „Breisgeipräche geführt Sidi 

arit ſog an jeiner Pfeife, und Lel ſchob eine 3 
veun 
dabei verſtohlene Blicke zu. Sie war ſich noch nicht im Klaren 
darüber, was ſie mit den Kernen anfangen ſollte. Aber wenn 
die Grübchen ſich in Kinn und Wangen verteilten und in den 
ſamtſchwarzen blanken Augen Goldfünlchen zu tanzen begannen, 
dann erg einen Ausweg gefunden. Stets zum Nachteil 

ariks. f 


Sidi f 
Aber Sidi Marik nahm nichts übel. Nur das eine fand 
Bel ſonderbar, 12 er ſie nicht mehr haſchte und überhaupt 
ſorgſam vermied, fie mehr als nötig zu berühren. Und ſchließ⸗ 
lich war auch ihr das lieber, denn ih war feltiam zu Mute 
geworden, wenn feine Hand fie ſtreiſte. Schon früher zwar, 
aber jetzt war das Gefühl ſtärker und jo eig en ermattend. 
Ob Sidi Marik zaubern konnte? Sicherlich, denn er konnte 
vieles; aber eigentlich Proben, die jemanden geschadet bal 
hatte Lel noch nicht geſehen. Und der Großoater war ſehr 
zornig geworden, als eiuer vom Stamm einmal einen ſolchen 


Kine e ſchlanke Weib zwiſchen Steinwände zu pferchen, 


f Verdacht aussprach. Das war freilich ſchon lang eher, und 


e \ 
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tten ſich am Staatsſchatz be⸗ 


Lel war damals noch ein Kind geweſen. ‚Den bäjen Bud] 
hatte Sidi Marik ficherlich nicht, feine Augen waren braun] dann 
und freundlich und konnten fo vergnüglich lachen. Und dann S 


Allah wird Deine lügneriſche Zunge f 


1 


— Poſener Tagebfakt. 

Wahlen der Präſſdenten und Vizepräſidenten) und ſchämen ſich der 
Sünden des andern nicht. Es geht doch nichts über eine gute 
Moral und ein gutes Geſchäft! 3 ganze aber nennt man „na⸗ 
tionale Politik“. 


Die Jaworzchnafrage nach ISmonatigen Verhand 
lungen noch immer unerledigt. 


Paris, 4. Dezember. Die Antwort der polniſchen 
Regierung auf die Note des Botſchafterrates vom 30. Oktober 
über die Jaworzynafrage iſt am Quai d Orſay erſt am 
29. Nobember überreicht worden. Die polniſche Note ſchildert die 
Rechtslage der Jaworzynafrage nach Abbruch der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Verhandlungen. Sie weiſt darauf hin, daß die Ver⸗ 
handlungen 18 Monate hindurch ohne Erfolg geführt wor⸗ 
den ſeien, was als Beweis dafür gellen könne, daß die Jaworzyna⸗ 
frage auf dieſem Wege nicht geregelt werden könne. Die polniſche 
Regierung bittet den Botſchafterrat um ſchnellſte Entſcheidung mit 
Rückſicht darauf, daß eine weitere Verzögerung der Ent⸗ 
iheidung ſowohl die Intereſſen Polens als auch Tſchechiens ſchä⸗ 
digen würde, indem dadurch die Wiederkehr not maker Verhältniſſe 
im Jaworzynagebiet verzögert werden wird. 

Der Budgetanſchlag des Poſtminiſters. 

„Przeglad Wieezorny“ teilt mit daß das Präliminarbudget des 


volnſſchen Voſtmmiſteriums 76797000000 Mark Ausgaben 
und 72000000000 Mark Einnahmen vorficht. 
Der private Luftſchiffverkehr in Polen. 

„Vom Eiſenbahnminiſterium wurde im Miniſterrat eine Ge⸗ 
ſetzesporlage eingebracht über den privaten Luftſchiff⸗ 
verkehr in Polen. Das Geſe reguliert die Vorſchriften über 
das Eigentumsrecht, der Luftſchiffe, deren Regiſtrierung ſowie die 
Kontrolle des Luftſchiffverkehrs. 


Die polniſche Schiffahrtsliga in Gdingen. 

In der letzten Sitzung der polniſchen Schiffahrtsliga 
wurde die Tätigkeit der Niederlaſſung in Gdingen beſprothen. 
Die Liga hat in an zweimal Regatten veranſtaltet. 
Zegenwärtig plant fie den Bau eines eigenen Gebäudes in 


Wojewodſchaft Schleſien. 

Die allmähliche Einführung der Polenmark. 

Kattowitz 3. Dezember. Auf- die Frage, wie in der Praxis die 
Einführung der polntichen Mark in Oberſchleſten im Sinne des 
Sejmbeſchluſſes vom 27. November ausſ e hen wird, erteilte der Chef 
der Finanzabteilung der Wofewodſchaft. Ober⸗ 
regierungsrat Pawlitta, dem Vertreter einer Nachrichtenagentur fol- 
gende Informationen: 

Die Genſer Konvention wird hinſichtlich der deutſchen 
Mark als alleinigem Zahlungs mütel in Obeiſchleſien am 1. Dezember 
d. Is. gekündigt, doch muß die deutſche Mark noch eine Zeit⸗ 
lang neben dem zweiten geſetzlichen Zahlungsmittel, d. i. der volnkſchen 
Mark im Verkehr bleiben. Regtle rung und Wofewodſchaft 
werden die palniſche Mark überall dort einführen, wo es 
die Geſetze geſtatten, neulich det der Auszahlung der Dienftbezüge, 
bei Einziehung der Steuein und Finanzabgaben, bei Feſtſetzung 
der Kohlenpreiſe, was beſonders wichtig iſt. Dasſelbe gilt 
don der Lebensmittelverſorgung ſeſtens der Regierung 
Dieſe Mittel werden dazu beitragen, daß die Einführung der volniſchen 
Mark nicht olötzlich, aber im vollen Umfange und für immer 


eut, die [G di 


Bdingen 


erfolgt. Auch die Kohleninduſtrie wird nach Polen in Polenmart 1 


ſaktur eren müffen. a 
Eine ber welttragendſten 5 des Valutawechſels wird wahr⸗ 
scheinlich die Paralyfierung der. Inflatſon fein, und beſonders der 


Export der volniſchen Mark. Die damit verbundene Nachfrage nach 


volniſcher Mark wird die Wirkung der Inflation vorteilhaft ausgleichen 

Selbſtverſtändlich muß die Einführung der Polenmark notwen⸗ 
digerweiſe eine Anderung aller 
öffentliche Leiſtungen zur Folge haben. was die beſonders 
auf dem Gebiete der Berbraucsfteuern fo ſehr erwünſchte Unifitation 
erleichtern wird. 


Prüfung der Valutaangelegenheit an Ort und Stelle. 


Im Zuſammenhang mit der Zustimmung des ſchleſiſchen Seims 
zur Einfuhrung der polniſchen Valuta im obetſchleſiſchen 
Telle der ſchleſiſchen Woſewodſchaft und mit der Abſicht der Regierung, 
die deutſche Mark in Schleſten außer Kurs zu ſetzen 
haben ſich am Sonntag abend Bizemintiter der Fmanzen, Fajans, 
der Chef der Valutaabteilung in der Polniſchen Landes darlehns kaſſe, 


hatte fie auch die „Hand der Fatme.“ Ihre ſchlanken Fingerchen 
fiſchten das roh gearbeitete ſilberne Amulett aus dem Hemdchen 
hervor, und ihre Augen betrachteten es prüſend. Ob es wohl 
etwas helfen würde, wenn Sidi Marit wirklich böfe war? Lel 
war im Grunde recht zweifelſüchtig veranlagt, und fie gab 
auf die Regungen ihres guten Herzens mehr als auf die 
tyranniſchen Gebote Allahs. Der Gegenſtand ihrer ſtillen 
Betrachtungen ſaß nur eine Handbreit von ihr entfernt und 
ahnte nichts von der Aufmerkſamkeit, die ihm gewidmet wurde. 
Nur als die en der Fatme wieder am Halſe auf den Be 
hinabglitt, ſtieß er einen tiefen Seufzer des Neides aus. Aber 
er mußte ſchon zufrieden fein, wenn Lel neben ihm ſaß. Auf 
dem Ballen hockte ſie zuſammengekauert, ftredie ab und zu 
eines ihr 7 ganz hellen Füßchen heraus und betrachtete 
ſie nachdenklich. Dann knabberte ſie an einem Stück Mandel⸗ 
konfekt, ſchnipple reſpektlos nach ihrem Freund mit einem 
Dattelkern und fragte achtſam, ob die Damen in ſeiner Heimat 
in ihren blauen Baumwollhemden und bloßen Füßen nicht 
ſrören, wenn es doch dort ſo kalt ſei. Der Freund hütet ſich, 
ob ſolcher Fragen zu lachen. Er mühte ſich, ihr ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Kleidung einer europäiſchen Dame zu 
geben, und Lel hörte erſt ganz verdutzt dann mit dumpfer 
Angſt zu. Schließlich aber ſprang ſie auf und lachte, was 
nur aus ihrer jungen Bruſt heraus wollte. 
O, Sidi Marik, Du biſt ein großer Spaßmacher! Aber 
u ſtraſen. Willſt Du 
mir nicht einmal eine ſolche Frau zeigen, damit ich glauben 
kann?“ Der Berichterſtatter machte ein höchſt verzweifeltes 
Geſicht und ließ faſt die Pieife ausgehen. Lel kauerte hurtig 
nieder und brachte fie wieder in Ordnung. 
„O, Sidi Marik, warum lügſt Du ſo?“ Er ſchwor und 
beteuerte, fie lachte ihn aus. Er gelang ihm nur hald, fie zu 
überzeugen. Aber ſie war doch nicht wenig nachdenklich ge⸗ 
worden. „Darum biſt Du wohl von dort 04 weil 
Du unter jo wunderlichen Leuten nicht leben willſt?“ — 
„Das auch. Lel, hm ja ...“ Sie ſah ihn ſtandhaft an. 
„Sind die Frauen dort ſchön wie hier? fragte ſie. Es 
lag etwas halb Angſtliches, halb Droheudes in der Frage. 
Gleichmütig nickte er. 
„Sie find ſehr weiß.“ 
„Ganz weiß?“ f 
„Ganz weiß!“ 


orſchriften aber! 


— eier — — 


Or. arpinski. und der Referent für ſchleſiſche Finanzfragen. 
Dr. Baranski, nach Kattowitz begeben, um an Ort und 
Stelle mit den Problemen bekennt zu werden die ſich aus dem 
geplanten Valutawechſel ergeben, insbeſondere, um die Frage der 
Grſtaltung der Bargeld⸗ und Kreduumſätze in Schleſien durchgeführter 
Valutawechſel zu prüfen. 


Petroleum und Eiſen. 5 

Kattowitz, . Dezember. Vertreter der Petroleuminduſtrie 
h ben ſich an die ſchleſiſche Handelskammer mit der Bitte 
um Anknüpfung von Beziehungen mit der hieſigen 
Eifeninduftrie gewandt, um die nötigen Bohrungs materiallen 
zu erhalten. Wie die ſchleſiſche Handelskammer mitteilt, iſt die Aktion 
in dieſer Angelegenheit unter Vermittelung der Hütten⸗Bergwerks⸗ 
verbandes in die Wege geleitet worden. 


Eine Aussprache zwichen Frankreich 
und Deutſchland? 


Die „Information“ ſchreibt: „Für, einen Meinungs⸗ 
austauſch, der noch für die Londoner Vorkonferenz 
Nutzen bringen ſoll, iſt es zu ſpätz aber wenn die deutſche Re⸗ 
gierung über die Reparationsfragen eine direkte Ausſp rache 
mit Frankreich wünſcht, ſollte man dieſe Ausſprache nicht 
ablehnen. Deutſchland iſt in einer Lage, die ſeine Staats⸗ 
männer und Wirtſchaftsſachverſtändigen dazu antreibt, nach Beſſe⸗ 
rung zu ſtreben. Die Deutſchen ſind nicht arm an Ideen und 
Plänen. Mögen ſie alſo ſagen, was ſie zu ſagen haben, und ein 
neues Urteil über ihren guten Willen ermöglichen. 
Hören wir nur ein neues „Non possumus“, dann wiſſen wir um 
ſo beſſer Beſcheid. Vorher aber muß jeder Staat und jeber 
Staatsmann ebenſo in Brüſſel wie in Lauſanne ſich bemühen, 
Kataſtrophen zu verhüten, die nicht nur ein Volk allein, ſondern 
ganz Europa bedrohen.“ : 

Aus einer Bemerkung des „Temps“ ſcheint Herborzugehen, 
daß die Vorkonferenz der verbündeten Miniſter vielleich 
doch nicht in London, ſondern, wie es Muſſolini wünſcht, in Bou ⸗ 
logne ſtattfinden könnte. i 
ei ebenſo bereit, nach Boulogne wie nach London zu gehen. Im 
übrigen empfiehlt der „Temps“ noch einmal, die Beratungen 
zu teilen. Da pe ya am 15. Januar nicht zahlen könne. 
müſſe ihm ein proviſoriſches Moratorium zugeſtanden 
werden. Aber Frankreich könne dieſem Zahlungsaufſchub nur 


zuſtimmen, wenn es Sicherheiten erhält, und es wünſcht, 


aß alle Verbündeten an der Ausnutzung dieſer Pfänder teil» 
nehmen. Dieſes Verfahren müſſe zunächſt organiftert werden; 
danach könnten die Verbündeten ſpäter in größere Verhandlungen 
eintreten. Mit einer Anſpielung auf die „Sanktionen 
für Paſſau und Ingolſtad: fügt der „Temps“ hinzu: 
„Der Verſuch, gewiſſe Sicherheiten zu gewinnen und auszunußen. 
wird 53 die ſpäteren Verhandlungen lehrreich fein.“ .— Mit 
den „ſpäteren Verhandlungen“ ſind natürlich Verhandlungen über 
das Rheinland gemeint. 


Eine amtliche Darſtellung über die Vorgänge 
in Paſſau und Ingolſtadt. 


lich aus Mün t: G 5 0 
hieſigen verbandsſtaatlichen a find am 
24. Oktober in Paſſau und am 


digen Staatsbehörden ſogleich eingehend unterſucht. 
efigefteitt, daß den Bol y 
eizumejfen iſt; ht, 

Eintreffen der verban sſtaatlichen Kommiſſion ni 


Danziger Frühkurſe vom 5. Dezember. 
Die polniſche Mark in Danzig. 47 —48½ 
Der Dollar in Danzig . 8000-8100 

Fe Tendenz: feſt. 


war ſo verdonnert, daß er zunächſt gar nicht die wahrheits⸗ 


alle die Ballen, auf denen er ſaß, To lange ungeöffnet zu 
laſſen, bis er hinter das wahre Weſen Lels gekommen ſei, 
und er beſchloß dieſes Vornehmen mit einem Seufzer, denn 


er verhehlte ſich nicht, daß er darüber jo alt werden könnte, 


wie Schech Mohammed el Walid. Die Jugend freute ſich, 
daß Sidi Marik wieder da war. Er warf fie zwanzi una! 
aus ſeinem Lagerzelt hinaus, und zum einundzwanzigſten Mali 
kam fie wieder herein. Er war ein Feind der Anwendung, 
von Gewalt gegen Kinder. So machte er das ganze Zell 
„tabu“ und verſprach jeder Range alle Höllenſtrafen, wenn 
ſie ſich nicht manierlich innerhalb des geheiligten Raumes 
betrage. Das wirkte. Wenn er indes mit Lel auf dem Ballen 
ſaß, dann brauchte er auch dieſes feine Mittel nicht mehr, 
ſondern faßte das Alter bis zu zwölf Jahren am Kragen und 


warf es hinaus. Da aber das jüngere Lebensalter mei 
überhaupt kein Gewand, geſchweige einen Kragen aufwies, fo 


hatte das Hinauswerfen manchmal Schwierigkeiten. Aber dann 


brauchte er nur nach einem Kamelhaarſtrick zu greifen, um I 


für den ab Tag feiertäglihe Ruhe zu haben. Fatme 


protejtierte nicht das war unverkennbar. Sie war elller als 


Lel, und ihrer ſchönen Fülle ſtand der klingende Silberſchmuck 
auch ſehr wohl an. Da aber auch für die andern Schönen 
des Duars ab und zu eine Schaumünze durch Vermittlung 
der Gatten und Väter von ſeiten Sidi Mariks abſiel, jo konnle 
ein wirklicher Neid gar nicht aufkommen, und das linde Gemüt 
der ſchönen Fran Said Ibrahims lechzte auch nicht nach 


Gortſetzung folgt.) 


* 
x 


KN 
WW 


Wenigſtens wird geſagt, Poincars 


ſolchen Triumphen. Lel prangte auch weiterhin ohne merl y 
lichen äußeren Schmuck in ihrer heißen aufreizenden Schönheit. 
Aber wenn fie neben Sidi Marit ſaß, dann hafteten ihre 
Augen oft tiefnachdenklich auf dem Ballen, der die drei Arm: 
ringe barg, die ihr der Gatte dereinſt verehren ſollie. A 
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5 er der beit 


der neuen Note der Botſchafterkonferenz zunächſt vortag 
. — — 


2 8 K En Tjhstirfiine Genenfäße in Lauſanne. ea 


beſuchen. Eine halbe Stunde ſpäter kehrte Ismet Paſcha in ſei 
HPotel zurüd. Er war jehr erregt. Über den Gegenstand der Unter- gegen die Gru 
haltung bat er keine Mitteilung gemacht, doch läßt ſich mit Sicher ⸗ des 
beit vermuten, daß Lord Curzen es einmal mit der ſterlen Me- ungar ſchen 
0 tbobe berfucht hat, nac dem die Konferenz auf andere Art nicht ſtänigung ihrer Organkſatlon zu menden 
bHorwärts geht,. Ser 
leicht zu nehmen, weil er vorgegangen it, ohne fi vorber „Mandelter Guardian” beröffentlicht einen Brlef de Valeras, der 
mit den Delegierten Frankreichs und Ftaliens 
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PVoſener Fagebrau. 3 


ſchuldigungsſchreiben. Darüber hinaus war es der Ne: ,verftändigt zu haben. Die Engländer denken ſchon daran, 
gierung auf Grund der Sachlage jedoch nicht möglich, die von der die Konferenz zu vertagen, wie es der Delegierte der 


interall»ierten Militärkontrollkommiſſion noch weiterhin verlangten] Vereinigten Staaten Child angeregt hat. Auch in anderen 


Strafmaßnahmen (Verſetzung der verantwortlichen Polizeichefs) 
vorzunehmen. f 


Trotzdem machen nun die Verbandsſtaaten die örtlichen Poli⸗ die Volksabſtimmung in Weſtthrazien, noch 
zeibehörden feierlich verantwortlich, verlangen von ihnen ſowie von übereinkünften, die 
den beiden Städten die Erfüllung drückendſter Verpflichtungen dieſe Situation 


eis 
tungen wird von einer Kriſe geſprochen. Die Türken geben 
keine ihrer Forderungen auf, weder die Grenze in Kleinaſien, noch 

Nett in den Handels⸗ 
wiel werden ſollen. Auch Pertinax hält 


ür ſchwierſg, weit Ismet Paſcha ein entſchloſſener 


laußerordentlich hohe Geldbußen und Strafper⸗ Soldat iſt und ſehr energiſch handle. 


ſehungenſ und ſtellen bei Nichterfüllung bis zum 10. Dezember 
ſchärfſte Sanktionen in Ausſicht. 

Das Verhalten der Bevölkerung, ihre zunehmende Entrüſtun 
über die dauernd demütigende Kontrolle iſt für jeden nationa 
empfindenden Deutſchen verſtändlich; dennoch berlangt das Ge⸗ 
bot der Stunde kluge Zurückhaltung und Beherr⸗ 
ſchung der inneren Gefühle. Es muß den Verbands⸗ 
ſtaaten auch der Schein eines Rechtes genommen werden, uns 
— wieder drückende und gänzlich unberechtigte Opfer aufzu⸗ 
erlegen. 


Wegen der Fälle in Paſſau und Ingolſtadt iſt die pageriſche am 
s regierung in Verbindung Tſchi 


Regierung mit der Reich 
getreten. 


Der „Vorwärts“ zu Poincarss „Sühnenote“. 

„Die Note der Botſchafterkonſerenz trägt nicht nur 
formell die Unterſchrift Poincarss, fondern fie iſt auch 
augenſcheinlich ſein eigenes Werk. Denn fie beruht in 
Hauptſache auf einer ſpitzfindigen Unterſcheidung zwiſchen „E 
ſchuldigung' und „Bedauern“, die nur in dem Advokaten⸗ 
gehirn eines Poincars eine derartige Bebemung erlangen konnte, daß 
ſie jetzt zur Grundlage — und zum Vorwand — einer großen „Aktion“ 
geworden iſt. Und das iſt das Empötende, gegen das auch wir 
Sozialdemokraten uns wenden müſſen: wegen 
Kniffes wird neuer Haß 


wobei letzten Endes wohl bei Poincars der Gedanke ausſchlaggebend war [engen für ede in Betracht komme. 
daß er mit neuen ſtiliſtiſchen Bruralitäten gegen Deulſchland ſen [nationale Konto 


eigenes Preſtige in Frankreich wieder heben konnte.“ 
Der Wortlaut der „Tühnendste“. 


Die dem deutſchen Botſchafter in Paris überreichte ee ſch 18 
„Herr Botſchafter!]wärtig eine gemi 
3 Regierung durch 
ihre Erklärung vom 18, November aufgefordert, der militäriſchen] gebiete zu bemächtigen, womit eine Aktion in 


dotſchaftertonferenz hat folgenden Wortlaut: 
die alliierten Regierungen hatten die deutſche 


kontrollkommiſſion ihre Entſchuldigung wegen der Haltung 
ihrer Staatsangehörigen gegen die Mitglieder dieſer Kommi 
bei den Vorfällen in Stettin und Be 

ſprechen. Dieſe Entſchuldigung ſollte bis ſpäteſtens 20. No 


Vorfälle geforderten Wiedergutmachungen und 
bewilligt ſein. Was den erſten Punkt betrifft, ſo hat die deutſche 
Regierung durch Schreiben vom 16. Nopember der alliierten 
militäriſchen Kontrollkommiſſion ihre Entſchuldigung auszuſprechen. 
ſich damit begnügt, derſelben ihr Bedauern auszudrücken, was 
nicht als hinreichend erſcheinen kann, da die deut⸗ 
ſchen Beamten bei dieſen Vorfällen eine unmittelbare Verant- 
wortung trugen. In gr Leih, müſſen die alliierten Regie 
rungen feſtſtellen, ie keine Genugtuung erhalten 
haben. Betreffs des Vorfalles in Stettin jet die deutſche Re⸗ 
gierung ſich durch ihre Note vom 16. Novem verpflichtet, der 
interalliierten Kontrollkommiſſion die von den alliierten te rei 
gen für die Ausführung dieſer Maßnahmen geforderten ug⸗ 
tungen zu geben. Die interalitie-te militäriſche Kontrollkommiſ⸗ 
ſion wird der deutſchen Ben einerſeits die Form bekannt 
ben, in der die Entſchuldigungen des Polizeipräſidenten von 
ttin zu erfolgen haben, andererſeits die von der deu 
interalliierten militäriſchen Kontrollkom 

für die beide 


Br die Bedingu 
in 
pi In dieſ 
der alliierten Regierungen vom 18. November keine G 
geleiſtet. Überdies 
vom 18. November Nr. 7705 bekornt 
Bataillonskommandeur in vo 
orderung der Abberufung der 
Andererſeits hat am 22. 
chwerer Fall in * ereignet. Die heiden alltier⸗ 
pfer des Vorfalles in Paſſau geweſen 
1 und tätli 
uftrages ge⸗ 
ung der 
ſſau wie 


at die deutſche ken va durch Schreiben] der @efun 
9 t, daß, wenn fie den Aufhebung der 


er Auswärtigen Amtes. 


Baldiger Schluß in Laufaune ? 


Die Konferenz wird wahrſcheinlich nicht fo lange dauern, als 
man zu Anfang angenommen hatte. Lord Eurzon derlangte 
in der Fan n des Ausſchuſſes 5 Gebietsfragen eine 
Beſchleunigung der Arbeiten. Die Konferenz ſoll noch 
einer nichtamtlichen Mitteilung noch vot Weihnachten be⸗ 
endigt ſein. s 

Tſchitſcherins Ankunft in Lauſanne. 

Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation, Tſchitſcherin, traf 
Frettag abend 8 Uhr in Lauſanne ein. Am Bahnbof, wo 
iſcherin von Rakowski und Worowskt empfangen wurde, war 
ein ſtrenger Sicherungsdienſt eingerſchtet. T ſcherin ſtieg im 
Hotel Savoic ab. Tſchitſcherin und Ismet Paſcha ſowie eine An⸗ 
zahl der Mitglieder ihrer Delegation ſpeiſten heute gemeinſam im 
Hotel Palace Lauſanne. 


„| Eine Erklärung Tichitfcherins über bie ruſſiſchen 


Forderungen. 


Die Preſſeſtelle der kußſiſchen Delegation in Laufanne ſtellt 
den Text einer langen Erklärung zur Verfügung, die Tſchi⸗ 
tſcherin dem „Temps“ übergeben hat. In dlefer Erklärung 


nes dialekuſchen weit der Führer der ruſſiſchen Abordnung energiſch darauf Bin, 
zwiſchen den Völkern geſät. daß für Rußland nur die böklige Schließung der Meer⸗ 


. Jedes inter⸗ 
Ifpftem, ob es ſich nun um den Völker ⸗ 
bund oder um eine internationale Kommiſſion handle, würde die 
Vorherrſchaft der ſtärkſten Seemacht bedeuten. Die 
BITEMNE ber Meerengen für fremde Sitiegd> 
ffe ſei in dieſem Falle um jo K abet als gegen⸗ 

e Macht, die nicht rankreich ſei, 

in Südperſien feſtzuſetzen verſuche, um der Petroleum⸗ 
ranskaukaſten ber- 
bunden ſet, welche die Brücke nach Zentralaſten bilde. Dreſe 


ſſion[ Durchdringungspolitik, deren Folgen gegenwärtig Ruß⸗ 

ausgu⸗ land verſpüre, würde eine völlige ul un 

: fr ode eſte Türkei bedeuten. Die Türkei müſſe un 

an die interalliierte militäriſche Kontrollkommiſſion gerichtet wer⸗ [haben, die 

den. Am ſelben Tage ſollten die ſchon von der genannten Kom-] Minen 

miſſion oder von den alliierten Regierungen W jener beiden] halten, um 
ühnehandlungen R 


der 
din as Recht 
Ufer det Meerengen zu befeſtigen, 
zu legen und Kriegsſchiffe und Unterſeeboote zu unfer⸗ 
den Eingang der Meerengen zu berteidigen. Auch 
ußland könne nicht darauf verzichten, feine Köſten 
und feine Gewäſſer zu verteidigen, ſolange die anderen 
Mächte noch Flotten unterhielten. 


3 Deutſches Deich, 


Tel.⸗Union von e Stelle al 


* 
= 


b 
er⸗ 
konferenz beſchloſſen, das Geha - 
alliierten Kommilitonen 


dreifachen. Bisher bezog ber hende General ein Monatsgehalt 
von 310 800 M., andere Generale in der Funktion eines Abtei⸗ 
lungschefs 229.425 M., Majore und Oberſtleutnants in der Funk⸗ 


tion don 11 800 f.. 0 163875 M., andere Maſore und 
leutnant 147 528 


3 


in; 


der dle 15 
rklärung ſchlechtskrankhelten, die mit Anſtecküngsgefahr verbunden find, feſt⸗ 


der von der Schweig 

tsbehörden und deren — 1 handel — die 
weigepflicht auf beamtete Krzte beſchränkt. 

“Verringerung der Beamtenzahl. Der Haushaltausſchu 
Reichstags erörterte in ſeiner letzten Sitzung den Etat fe 
Es wurde ein Internudfchuh eingeſetzt, der 
ſich fortlaufend mit Abſtrichen an der Beamtenzahl, 
namentlich in den Mintfterien, beſchaftigen fol. 

Pie Not des Kleingewerbes., Vertretet der Kleingewerbe⸗ 
treibenden hatten eine Beſprechung mit dem bayeriſchen * 5 
oräfidenten und dem Handelsmſulſtet über die wirtſchaſ lch lage 
des Kleingewerbes. Die beiden Minifter verſprachen. alles daran zu 
ſetzen, um das Kleingewerbe vor dem Untergange zu bewahren. 


„ Auflöſn 


Tätigkeit zu ſchützen, n allilerten ſerungen beſtimmt, ſofort aufzulöſen. 

Tc Fe 1 5 Era 1 san, Di, Skuen n dr 
oben in Erinneru te e und im ructereigewer nd fo ungünſti 

8 führen find; 2. die betreffs des 8 weg den Bech 10 1 


enugtuungen auszu 
N 1h 


gen Kontrollkommiſſion an nden Wiedergutmach 
Sühnehandlungen aubgufitren Rus: dent. 
nifterpräfident der interalfilerten mliltäriſchen Kontroll⸗ 
mmiſſian ſchpiftlich feine Entſchuldtgung für die Vor⸗ 
lle in Paſſau und Ingoiſtadt auszuſprechen bat; 4. jede der 
Städte Raſſau und Ingolſtadt mit einer Buße von 
500 000 Goldmark heſtraft wird, die an Si 
militärſſche Kontrollkemmiſſion zu zahlen iſt. Goffte dieſe 
lung zu dem feiteefekten Tage nicht oder nur teilweiſe bew'rkt fein, 
0 1 De 5 een ihren Gunſten eine Mile 
ion mark oder den enwert dies \ N 
mitteln erheben, bie bie baherifche ee A 
oder; falls dieſe nicht ausreichen, 
itteln im beſetzten Rheinlande. 0 
Ew. Exzellenz zu bitten, das Vorſtehende zur Kenntnis 
ger bringen zu wollen. Genehmigen Sie uſw. gez 
core 


Aufgeſchobene foterh Reiſe des b 
Nußenm Atera 1 


Reichsaußenminiſter Dr. von Roſenberg, der 


to 
13 


Ihrer Re⸗ 
R. Poin⸗ 


Sonnabend nach Kopenhagen begeben wollte, hat diefe Dale infolge 


Der Korreſpondent des „Matin“ in Lauſanne meldet, daß 


Lord Curzon eine ſehr erregte Unterhaltung mit 


Jemet Paſcha achaht habe. Lord Curzon ließ am Donnerstag 


abend 11 Uhr den Delegierten von Angora bitten, ihn gleich au 
n 


Dis Verfahren Lord Curzont Mn 


ar x 
. f K 


interaliſerte ihrem Zuſammengehörigkeitsgefühl 
Deutſchland 


ſich am ben Va 


e Reichstreue der Pfalz. Die Meldungen über die don der 
u. iſchen Regierung geplanten Sanktionsmaßnahmen haben in 

Alsifchen WBenöllerung große Beunruhigu . 
Sie habe aber ichzeitig den une illeriſchen Willen der 
Pfälzer bestätigt keinerlei Mittel in ihrer Treue und in 


wankend machen zu laſſen ie 2 Eu . 25 
Die 
en, eee kommt = 2 der Ren Fra m 
usdruc 
% Klagen über ble Reichsverkehrsverwaltung. Im Haushalts⸗ 


Regierung aus der Pfalz bezieht] ausſchuß des Meichstages wurden bei der Veratung des Reichs. 
aus irgend welchen anderen ae von allen Parteien lebhafte Alden Php 
bre mich, allem über das 


Überhandnehmen des Ausländer⸗ 
en Ei ene ferner 
agen für Inländer den 
über die werfälligkeit des 
x die Oöhe bes 5 A up und Expreß⸗ 
ungelnde de . ommen des Per⸗ 

ſonals teuren Preiſe in 


Aus aller Welt. 


e notwendigen 


der Erörterung einer 1 des Deich“ | gonna Rolnitöw 


dem iriſchen Volke geſtatten würde, ihren Willen in der iriſchen 
rage kundzutun. x N 
Hardings Präſidentſchaftskandidatur. Der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekrelär Hoober erklärte in einer Rede in Kalifornien, daß Har ⸗ 
ding in der nächſten Kadenz im Jahre 1924 zum Präſidenten 
als Kandidat der Republikaner kandidieren wird. 


Neues vom Cage. 

Bäckerſtrelt in Paris. Die Pariſer Bäcker traten am Sonn⸗ 
abend in den Ausſtand, weil ſie mit dem vom Seinepräfekten be« 
ſtimmten Brotpreis nicht zufrieden ſind. Am Sonnabend mittag 
wurden alle Bäckereien geſchloſſen. Auch einige Kuchen⸗ 
bäcker, die zur Einſtellung ihrer Betriebe nicht gezwungen waren. 
herben aus Solidarität 85 Läden geſchloſſen. Die Bevölkerung 
von Paris iſt durch den Streik zunächſt in große Verlegenheit ge⸗ 


vaten. 
$ Die ai Paris. Das bekannte Univerſitäts⸗ 
i 8 


viertel von Paris Quartier Latin, iſt endgültig dem Unter⸗ 
gang geweiht. An ſeine Stelle joll eine neue Univerſitätsſtadt 
treten, die auf dem Befeſtigungsgetände von Paris errichtet werden 


ſoll. Die Stadt Paris ſtiftete das Gelände, während die Errich⸗ 
tung der Gebäude aus einet Stiftung betrieben wird, zu der der 
855 öſiſche Induſtrielle Deutſch größtenteils beigetragen hat. Für 
i rrichtung des franzöſiſchen Studentenwohnviertels find 14 
Hektar in Ausſicht genommen, der Reſt wird den ausländiſchen 
Studenten zur Verfügung geſtellt. Dieſe Angel heit hat inſo⸗ 
fern auch für uns Bedeutung, als Paxis damik rechne. den gangen 
internationalen Studentenverkehr auf ſeine neue Univerſitätsſtadt 
zu konzentrieren. 12 Ib Verhandlungen mit Nordamerika, Ka⸗ 
nada, den ſüdamerikaniſchen Staaten und Japan im „die 
darauf abzielen, auch für die ausländiſchen Studenten der ge 
elta 2 ſtändige Wohnviertel in der künftigen Studenten⸗ 

t zu errichten. 8 : 

& berſchwemmung in der Wüſte. Wie aus Winter gemeldet 
wird, find in der Wüſte Sahara wolfenbruchartige Regengüſſe 
niede gegangen, die eine Überſchwemmung herbeigeführt und großen 
Schaden angerichtet haben. Die Siſenhahnlinie Bis dea. —duggurt 
iſt an fünf Stellen unterbrochen. Ein W der auf dieſer 
Linie im ad 27 müßte plözlich Halt machen, als er einen 

etet n 


ax Quadra 1 ſich Hun pal 1 Pe 
ahrt hemmte. ei 1 paſſie 2 
ſſelenweiſe bis zu einem halben Meter unter Matter. Die Sta⸗ 


tion Tuggurt mußte aufgegeben werden. Eine große Anzahl bon 
Gebäuden if Be Regenſtrömen weggewaſchen worden. Seit 
dem Jahre 1917 war hier Bein Tropfen Regen gefallen. 
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Handel. Gewerbe und Verketzr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
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Franz. Franken 1210. bänifche Kronen 3420. 
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e Zonwünſche der polniſchen Metallinduſtrie. Das Zollkomitee 
dat den Antrag der kongreßpolniſchen Eiſenhütten en) Feſtſetzung 
des Zoll multiplikators für Roheiſen, Zinkblende, Drahtſeile, Petro⸗ 
leum, Petroleumprodulte uſtd. auf 1500 abgelehnt, fo daß es für 
alle dieſe Gegenſtände bei dem bisherigen Jollmultiplikator bleibt. 
In der letzten Sitzung der Zollkommiſſion des Bin en Verbandes 
der Metalinduftrießen wurde die Notwendigkeit ber periodiſchen 
Neufeſtſetzung des 78 likators entſprechend der Goldparität 
anerkannt. Im Hinblick auf die deutſche Konkurrenz wurde be⸗ 
fonder# ein ausreichender chutz für landwirtſchaftliche Ma⸗ 
schinen, Draht, Nägel, Flaſchenzüge, Wagen und Aluminium bee 

1. ; 


fürmorte ; 
Berliner örſenbericht 
vom 4 Dezember. 


onto ⸗ 3200.— | 1 2 
Aabineistee in Snaga 0 Narr re ee JC 
grabs wird jeit Sonnabend mit der Möglichkeft elner Hartmann Maſch.⸗Aluuen 8500. :P „ London 37150. 
Kabinettskriſe gerechnet. Der Miniſterpräſident 8 SS a 3 NReuvor! . SI350.— 
war am Sonnabend beim König und ſchlu iam den Rücktritt des] Schuckert .. 1000. 7 Paris 585. 
Kabinetts bis Dienstag vor, da die Reglerung dem Parlament 5 FF „Schweiz 1575. 
noch dad Inballdengeſetz und das Benmienftatut vorlegen müſſe.] 5½% ol. Pfandbriefe 65.— Ungarſſche Goldrente 9 800.— 
Die ungarlſchen Fafz'ſten. Auszahlung Warrbau . 47.50 


Da dle ungariſchen Behörden 
be der FJaſziſten als einer nicht auf der Grundlage 
Veteinsgeſetzes gebildeten Organiſation vorgehen, haben 
aſziſten beſchloſſen, ſich an den Miniſterrat um Ve⸗ 


De Malern forbert eine Volksabstimmung in Irland. 


die Durchführung einer Volksabſtimmung in Irland fordert, die 


die 


Danziger Millagskurſe vom 5. Dezember. 
Polniſche Mark in Danzig ..... 46½ 
Dollar in Danzig 8150 


—.Voſener Tageblatt. a 


Dr TEE —ü— — —-—½ t—2:. —uyVt:ꝛ½ ——r.rv.,;vr;rv,;vV. ¼ ñrßrv—rßvrvrvr.2j˙ĩðßr—¼—ßv5— Tor EEE EEE 
= 7 Auf Grund des Beſchluſſes der außerordentlichen Generalverſammlung der . 
a Zr rik a- Reisen de Aktionäre vom 5. Oktober 1922, beſtätigt durch Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. Oktober 1922 Beriteigerung 
„ . Ex f von Möbeln un 


G. V. 3. „Express, Schneidemühl, erhöht die I 
Agentur für Bafiegier- u. rg e eng 2 allerhand Sachen 
97 


7 g ® 2 
nm el Bank Cukrownictwa (rim 
u. engli chen Sprachunterricht Tow. Akc. Ww Poznaniu Wiadyslaw Woie’echowski, 


in verſchiedenen Gruppen. 4294 vereidigter Allionator 


e 5 ihr bislang 500 Millionen Mark betragendes Grundkapital um höchſtens 200 Millionen Mark. und Zagator 
Sprechzeit des ne yon 12-1 und 78 Uhr. 8 Das Bezugsrecht der bisherigen Aktionäre iſt ausgeſchloſſen worden. Wir bieten jedoch] Stary W 
S eee den bisherigen Afiionären auf je 10 von ihnen gezeichnete beziehungsmeife beſeſſene Aktien erſter Feier 
e e e N e oe 2 Smiſſion 14 neue Aktien zum Kurfe von 155%, d. h. zum Kurfe von 1550 Mark für eine jede Hornkrücke 
% Für durchaus solide. kapitalkr. Reflekt. suche 2 Sintauſendmarkaktie, frei von Koften und Stempeln, unter der Bedingung: am 20. zwichen Marktplatz 
5% grögs. Güter, Landwirtschaft 2 f und ulica Nowa verloren. 
3 — , Fabrik 99113 1. daß fie die Zeichnung auf die neuen Aktien ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1923 | Wiederbringer erhälı 4000 M. 
1 Häuser, Fabriken usw. 3 a r n n 5 ˖ je | Belohnung in der Geſchäftsſt 
21 Seri. of. . NN 7 P 5 tätigen, bei der Heihnung mindeſtens 800 Mark für eine jede gezeichnete Akt ie d. Binies 4209 
21 erbittet sze:hpolska Aneneja osreinietw, 2 bar einzahlen — und behufs Abſtempelung — die alten Aktien, beziehungsweiſe die ee 
2 Poznan. ul. Diuga 5 (fr. Langestr.). Telef. 2834. #5 betreffenden Schlußnoten vorlegen 3 
61 ——d„„— PER x » „ g 
. ͤ ͤ ehe. dei r  An Becken che 2. daß fie die neu gezeichneten Aktien, wie bei der erſten Emiffton, den Dinkulations- Sommeriprofen, 2 
RS” Aeußerſt günſtiger Kauf! einſchränkungen unterwerfen. Darüber hinaus können ſowohl die bisherigen Aktionäre Jiecke, beſeitigt 1 
2 N 2 wie auch ſonſtige Perſonen auf die hierdurch nicht abſorbierten Aktien zeichnen zum Garantie 
Ma ves aus Aurſe von 190 9, d. h. zum Kurfe von 1900 Mark für eine jede Eintauſendmarkaktie, Axela-Cröme 
N 9 frei von Koften und Stempeln unter der Bedingung: la See 4 50 
Scheune Sealıma „ Schlachthaus. daß ſie bei der Zeichnung mindeſtens 1150 mark für eine jede 1 Sick. 750 M. J. Gabe 
Daſelbn Butter-, Eier- und Geflügelhandfung. ... geeichnete Aktie bar einzahlen, eee ede 
„ = ( > 2. daß fie die gezeichneten Aktien den oben erwähnten vinkulations - Dee οοοοο 
Gefl. Offerten unt. R. 18 er Geſchäftsſtelle dieſes eins chränkun gen unterwerfen, Gelegenheitskauf 5 
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Mittwoch, 6. Dezember 1922. 
Soßal:u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen den 5. Dezember. 


Einweihung der neuen Poſtſparkaſſe. 

Am Sonnabend fand die Einweihung des neuen Gebäudes 
der Poſtſparkaſſe in der ul. Dabrowskiego (fr. Große Berliner 
Straße) in Gegenwart von Vertretern der Regierung, des Magi⸗ 
ſtrats der Stadt Poſen, von finanziellen und ſozialen Inſtitutionen 
ſtatt. Den Einweihungsakt vollzog Biſchof Eukomski in Aſſi⸗ 
ſtenz ſeines Kaplans und des Dompropſtes Radons ki. 
Der Dezernent der Poſtſparkaſſe, Hubert Ignacy Linde, 
früher Poſtminiſter im Kabinett Paderewski, betonte die große 
Bedeutung der Tätigkeit der Poſtſparkaſſe für die Geſundung der 
Finanzverhältniſſe im Lande. Die Poſtſparkaſſe, die mit der 
Offentlichkeit in ſtändiger Fühlung if, berfolgt den Zweck, mit 
dem Wirtſchaftsleben des Staates tatkräftigſt mitzuarbeiten und 
die Bedürfniſſe des Geldverkehrs zu ſtillen. Die Poſener Zweig⸗ 
ſtelle, die im Februar 1921 ins Leben gerufen worden iſt, zählte 
bereits im erſten Jahre ihrer Tätigkeit 3000 Teilhaber. Die 
Summe der Einlagen betrug Ende 1921 mehr als 2½ Milliarden 
Mark. Gegenwärtig ſind es 4500 Teilhaber mit einer Geſamt⸗ 
ſumme an Einlagen von ungefähr 6 Milliarden. Im hieſigen 
Teilgebiet entfällt auf 650 Einwohner ein Teilhaber am Scheck⸗ 
verkehr der Poſtſparkaſſe, während in den beiden anderen Teil- 
gebieten erſt auf 1100 Einwohner ein Teilhaber kommt. Das 
zeugt davon, daß die Poſtſparkaſſe hier bei uns ein fruchtbares 
Tätigkeitsfeld gefunden hat. Die Arbeit der Poſtſparkaſſe wird 
nicht als rentables Unternehmen geführt.) Vor allen Dingen 


55 fie die Unterſtützung der Entwicklung det Landwirtſchaft, der 


duſtrie und des Handels ins Auge. Die Bedeutung der Poſt⸗ 
ſparkaſſe für den Staat iſt groß; denn ſie bewirkt zu einem wenn 
auch nur verſchwindend geringen Teil die Verminderung der 
Herausgabe von Banknoten. Betragen doch die bargeldloſen Um⸗ 
ſätze ungefähr 70 Prozent der Geſamtumſätze der Poſtſparkaſſe. 
Nach dieſer Anſprache ergriff der Leiter der Poſener Zweig⸗ 
ſtelle, Direktor Btenkowski, das Wort. Er dankte den Orts⸗ 
behörden und der Öffentlichkeit für das der Inſtitution erwieſene 
Entgegenkommen und die Unterfükung ihrer Beſtrebungen. 
„Darauf ſprach noch der Stadtpräſident Ratajs ki. Zum 
Schluß brachten Dr. Pernaczynski als Kommiſſar der Han⸗ 
delskammer in Poſen und der Rat Kryſiak im Namen des 
Wojewoden ihre Glückwünſche dar. . 


Theater und Kritik. 


Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ geben in ihrer 

Nr. 7094 bekannt: 
„Der Theaterreferent unſerer Zeitung erhielt vom Teatr Wielki 
vor einiger Zeit eine Einladung zu einer Vorſtellung am Sonntag 
nachmittag, der Oper „Carmen“. Dieſe Vorſtellung, die vor 
ausverkauftem Hauſe vor ſich ging, war durch die 4 70 ſt en 
Kräfte der hieſigen Ober beſetzt, dazu gaben ſich dieſe 
Ente nicht die Mühe, die man auch an weniger gute 
Künſtler zu ſtellen gewohnt iſt. Der Referent unſerer Zeitung 
nahm nun in einer en mi, über dieje Aufführung dazu Stel⸗ 
Jung und lehnte verſchiedene Kräfte, insbeſondere die Darſtelle⸗ 
rin Carmen mit ſcharfen Worte ab. Dieſe Beſprechung 
gefiel der Leitung des Theaters nicht, und ſie ſandte 
eine längere Zeit keine Eintrittskarten zu den wei⸗ 
teren Aufführungen, ohne den Referenten über den Grund 
diefes Verhaltens aufzuklären Als dies nun aber auffiel, wandte 
ich der Referent mit einem Schreiben offiziell an die Leitung des 
eaters, und der Sekretär des Theaters äußerte ſich in Höchſt 
abfälligen Worten, vor dem Boten, über den Referenten der 
„Neueſten Nachrichten“. Unſer Referent wollte unnötige 
dae und Schärfen vermeiden, und er wandte ſich 
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ſofort an den Direktor des Theaters, Herrn Stermicz, 
perſönlich mit einem Schreiben, in dem er dieſem den genauen 
Sachverhalt darlegte und ihn bat, ſich umgehend dazu zu äußern. 
Bis heute hat weder die Leitung des Theaters, noch der 
Herr Direktor es für nötig erachtet, zu erklären, 
warum er unſerem Referenten die Karten für die Oper 
entzogen hat, und mit welchem Recht er über einen Ver⸗ 
treter der Preſſe eine ſolche Maßregel verhängt.“ 

Es handelt ſich hier zweifellos um eine Angelegenheit, die nicht 
nur die „Poſ. N. N.“, ſondern die geſamte Preſſe Poſens angeht, 
und es muß unbedingt verlangt werden, daß die 
Direktion des Großen Theaters ſich mit voller Klar⸗ 
heit über die Gründe äußert, die ſie veranlaßten, den 
„Poſ. N. N.“ die Eintrittskarten zu entziehen. Die 
Maßnahme der Theaterdirektion wäre nur dann zu entſchuldigen, 
wenn die Direktion den Nachweis führen könnte, daß die Kritik 
der „Poſ. N. N.“ unſachlich oder von perſönlichen Motiven beein- 
flußt geweſen ſei. Davon aber ſcheint hier nicht die Rede ſein 
zu können: auch von anderer Seite waren über jene Sonntag⸗ 


Briefe von einer Reiſe. 


IV. 


Zum erſten Mal Regen. Aber — was bedeutet uns das. Es 
gibt kein ſchlechtes Wetter, vorausgeſetzt, man hat eine entſpre⸗ 
chende Kleidung. 

Wir gingen in das Schloß. Dort werden, im alten Teil des 
Gebäudes, die ſogenannten Dichterzimmer gezeigt, — von Marie 
Pawlowa im Andenken an jene Dichter geſchaffen, deren Werke, 
12 reichhaltigen Wandilluſtrationen verherrlicht, dieſen Räumen 
ihren Namen verleihen. ö E 


Der Beſuch der Fürjtengruft führte uns an die Stätte, in der 
die beiden Geiſtesfürſten Schiller und Goethe in ſchlichten Holz⸗ 
ſarkophagen Seite an Seite ruhen. Flüſternd, der ehrfürchtigen 
Andacht Rechnung tragend, die den Beſucher ergreift, nennt der 
Führer die Namen all jener, die dieſe Ruheſtätte teilen. 


Der Gang durch den alten Teil des Friedhofs führte uns an 
den Gräbern Ottiliens von Goethe und deren Kindern, Goethes 
Enkeln, vorüber. Das Grab der Frau von Stein, wenige Schritte 
davon entfernt, zeigt das in Stein gehauene Reliefbild jener Frau, 
deren Leben und Fühlen bis heutigen Tages in ſeinen letzten 
Tiefen verſchloſſen geblieben iſt . u 

Dann gingen wir in das Liſzt⸗Muſeum. Das Wirken dieſes 
Mannes tritt uns ganz beſonders lebensvoll durch die Erläute⸗ 
sungen feiner alten Pauline vor Augen, die 30 Jahre lang mit 
ihm gelebt hat und die den Beſucher durch die ihr vertrauten 
Räume führt, wobei ſie mancherlei aus ihren Erinnerungen und 
perſönlichen Erlebniſſen mit Liſzt in ihre Erklärungen einflicht- 
Es dürſte Freunde aus der Heimat intereſſieren, zu erfahren, 
daß ſie ſich, auf mein Befragen, auch Paul Geislers lebhaft zu 
erinnern wußte, der einer der Lieblingsſchüler des großen Meiſters 
geweſen war. 6 5 

Es war der letzte Tag, den wir in Weimar zubrachten. Das 
naſſe Wetter machte uns einen Beſuch der Umgegend unmöglich. 
So gingen wir in langſamem Schlendern noch einmal durch alle 
uns lieb gewordenen Straßen, verbrachten eine trauliche Kaffee⸗ 
ſtunde in einer kleinen Konditorei an der Windiſchgaſſe, mit dem 
Ausblick auf den altertümlichen Marktplatz, und kehrten im Dunkel 
in unſere kleine Gaſtſtube im Thüringer Hof zurück. 

Es erging uns wie Auburtin mit den Leipziger Sängern: 
Man hielt uns für Mitglieder eines Lehrerinnenkongreſſes, der 
gerade in Weimar tagte. Des Abends 
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wurde uns die Freudel ſchon bemerkbar zu machen 
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nachmittagsvorſtellung vernichtende Urteile zu hören. Aber ſelbſt 
wenn die Direktion des Großen Theaters der Anſicht war, daß 
dem Berichterſtatter der „Poſ. N. N.“ Unſachlichkeit oder dergleichen 
vorgeworfen werden könnte, — ſelbſt dann muß die Art ihres Vor⸗ 
gehens verurteilt werden: ſie hätte es in der Hand gehabt, den 
betreffenden Berichterſtatter abzulehnen und der Redaktion die 
Möglichkeit der Entſendung eines anderen Berichterſtatters offen 
zu laſſen. 8 x 

Die Direktion des Großen Theaters wird in ihrem 
eigenen Intereſſe und im Intereſſe des von ihr geleiteten Inſtituts 
ſich darüber äußern müſſen, ob fie eine ſachliche 
Kritik — wenn es nötig iſt, auch eine ablehnende — wünſcht 
oder Reklameberichte. Iſt das letztere der Fall, dann muß 
die Preſſe die Konſequenzen daraus ziehen. Dann hat der Kri⸗ 
tiker im Theater nichts zu ſuchen. 
Damit iſt freilich die Sache noch nicht abgetan. Noch ein 
Punkt iſt in dieſer Angelegenheit dunkel, und auf ihn kommt es 
vielleicht beſonders an: Wie kommt es, daß zu der Sonntagnach⸗ 
mittagsaufführung, um die es ſich hier handelt, den „Poſ. N. N.“ 
eine Eintrittskarte zugeſandt wurde, während doch ſonſt die Preſſe 
zu dieſen Vorſtellungen keine Karten erhält und auch an jenem 
Sonntag, ſo viel wir wiſſen, die übrige Preſſe Poſens keine Auf⸗ 
forderung zum Befuh der Oper erhalten hatte? 


Das Posener Tageblatt 


unterrichtet ſchnell und zuverläſſig über politiſche, 
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Ein Unglücksfall, der zur Vorſicht mahnt. 

In der geſtrigen Ausgabe berichteten wir über den tragi⸗ 
ſchen Fall einer Gas vergiftung, der ſich in der Sonn⸗ 
tagnacht in der ſtädtiſchen Bedürfnisanſtalt am Lazarusmarkte 
abgeſpielt hat, und dem ein blühendes Menſchenleben 
zum Opfer gefallen iſt, während ein anderes älteres noch in 
ſchwerer Lebensgefahr ſchwebt. Wenn auch die Urſache des ent⸗ 
ſetzlichen Unglücksfalls noch nicht aufgeklärt iſt, ſo darf doch das 
eine geſagt werden, daß dieſer mit aller Wahrſcheinlichkeit auf die 
Undichtigkeit der Gashähne bzw. auf das 8 der 
Hähne zurückzuführen iſt. Erfahrungsmäßig wird jedermann bei 
der Vornahme täglicher mechaniſcher Handgriffe, als die doch das 
Schließen der Gashähne des Abends beim Zubettgehen anzuſehen 
iſt, gleichgültiger und läßt es an der unter allen Umſtänden zu 
beobachtenden Vorſicht fehlen. Hier handelt es ſich ganz zweifellos 
um einen derartigen Fall. Das ſchwere Unglück wäre unter allen 
Umſtänden vermieden worden, wenn abends auch der Haupt⸗ 
gashahn geſchloſſen worden wäre, wie es immer wieder 
gefordert werden muß. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß das Gas 
ausſtrömen und ſo Leben und Geſundheit der Menſchen gefährden 
kann, wenn die alte Mahnung, den Haupthahn und die 
Beleuchtungshähne zu ſchließen, beachtet wird. Das 
Schließen des Haupthahns empfiehlt ſich auch aus wirtſchaftlichen 
Gründen. Denn während beim Schließen der Beleuchtungshähne 
infolge ihrer doch zweifellos großen Abnutzung immer noch etwas 
von dem gegenwärtig ſo teuren Gaſe unbenutzt entweichen kann, 
iſt das ausgeſchloſſen, wenn auch der Haupthahn des Abends ge⸗ 
ſchloſſen wird. Darum muß man ſich aus geſundheitlichen, wie 
wirtſchaftlichen Gründen den Grundſatz zu eigen machen, abends 
vor dem Zubettgehen die Beleuchtungshähne und den 
Haupthahn zu ſchließen. Dann iſt ein derartiger Unglücks⸗ 
fall, wie er ſich jetzt abgeſpielt hat, nach menſchlichem Ermeſſen 
ganz ausgeſchloſſen, und man ſpart außerdem noch an der Gas⸗ 
rechnung. nb. 


zuteil, den Weimarer Männergeſangverein „Loreley“ zu hören. 
Er hatte den Saal unter unſerem Zimmer inne. te 
uns die Stunden, aber auch unſeren Schlaf. 


Wir brachen ſchon früh am andern Morgen auf und fuhren 
nach Jena. Schöner als Weimar zu beiden Seiten der Saale 
maleriſch gelegen, bietet Jena ſchon bei der Einfahrt einen über⸗ 
raſchenden Anblick. Ein Rundgang durch die Stadt führte uns 
über den mit Linden bepflanzten Marktplatz und ſeinem alter⸗ 
tümlichen Rathaus mit der alten Kunſtuhr und der von Luthers 
Zeiten her bekannten Gaſtwirtſchaft Zeiſe nach der Stadt⸗ oder 
Michaeliskirche, deren . Portal an der Südſeite unſere 
Bewunderung erregte. m Weſtende der Stadtkirche ſteht der 
Burgkeller, ein Renaiſſancebau aus dem 16. Jahrhundert, deſſen 
alte typiſche Studentenkneipe zu den Sehenswürdigkeiten Jenas 
zählt. Während wir durch ein geöffnetes Fenſter in den Burg⸗ 
keller hineinblickten, ſprach uns ein vorübergehender ſchlichter 
Bürger an und beſchrieb uns die Einteilung des Hauſes, das in 
der Zeit der Univerſitätsferien nicht beſichtigt werden kann. In 
freundlicher Geſprächigkeit bot er uns die Führung durch das 
Univerſitätsgebäude an, in dem er, wie er ſagte, ein- und ausgehe, 
und erzählte uns auf dem gemeinſamen Wege lebhaft von ſeinen 
1 Beziehungen zu Haeckel und allen übrigen Profeſſoren 
und Studenten. Auf näheres Befragen geſtand er, daß er Glaſer⸗ 
5 ſei und die Rahmen zu den Bildern der Profeſſoren und 
Studentenſchaft liefere. Seine Geſchäfte erlaubten es ihm nicht, 
lange bei uns zu bleiben, und unter Hinterlaſſung ſeiner Adreſſe 
ſowie der Verſicherung unſererſeits, ihn in feiner freien Zeit 
zwiſchen 12 und 2 Uhr in ſeinem Laden am Eichplatz aufzuſuchen, 
trennten wir uns aufs freundſchaftlichſte. Die Zwiſchenzeit be- 
nutzten wir zur Beſichtigung des Haeckelhauſes und deſſen Muſeum. 
Die gutmütige Wirtſchafterin, gerührt über das von unſerer Seite 
entgegenbrachte warme Intereſſe, beſchenkte uns zum Abſchied mit 
zwei herrlichen Birnen, vermutlich aus verſtändnisvollem Mit⸗ 
gefühl für unſere Reiſekaſſe, der wir nach langem inneren Kampfe 
den Ankauf eines kleinen Heckelſchen Aquarells abgerungen hatten. 
Von hier aus beſuchten wir das phyletiſche Muſeum, deſſen einzig 
daſtehende Sammlungen uns ſtundenlang feſſelten. Wir fanden 
gerade noch Zeit, in dem kleinen Gaſthaus zur Roſe und deſſen 
altertümlicher Studentenkneipe einen kleinen Imbiß einzunehmen 
und unſeren neuen Freund, den wir aus ſeiner kleinen Werkſtatt 
herausholten, zu einem — nein, zwei Glas Bier einzuladen. Bei 
dieſer Gelegenheit erfuhren wir fo mancherlei aus dem Jenaer 
Stadtllatſch und nahmen einen kurzen erheiternden Einblick in 
das trinkfrohe das, obwohl erſt Mittagszeit, ſich 

gann. 


fr 


Beilage zu Nr. 276. 


Feſtuahme einer Gaunerbande. 

Wir berichteten dieſer Tage von einer Gaunerbande, die unter 
der Vorfpiegelung. zur Einſammlung von Gabe für die not⸗ 
leidenden Wolgadeuiſchen beauftragt zu fein, in unſerem 
Teilgebiet ihr Unweſen treibt. Den Gaunern war es dank ihrer 
rührſeligen Erzählungen von der angeblichen Notlage ihrer Stammes⸗ 
genoſſen im Interniertenlager bereits gelungen, eine größere Menge 
Getreide und andere Lebensmittel zu erbeuten. Das Auftreten und 
Ausſehen der Gauner, die auch über Pferd und Wagen verfügten, war 
derart genau beſchrieben daß ihre Ermittelung nur eine Frage der Zeit 
fein konnte. Und tatſächlich iſt die Feſtnahme der Gauner, wie die 
„Raw. Ztg.“ von der dortigen Gendarmerie erfährt durch letztere am 
Sonnabend erfolgt. Die Bande umfaßte 5 Perſonen zum Teil Krüppel, 
und fuhr mit zwei befpannten Wagen. In Kawitſch war es ihnen 
gelungen. 4 Zentner Getreide zu ergaunern. das fie bei der Firma 
Rolnik in Sarne zum Verkauf anboten. Unweit Rawitſch anf 
der Chauſſee nach Sarne ereilte fie das Geſchick. Die Bande wurde 
mitſamt ihren Geſpannen von der Gendarmerie feſtgenommen und 
in ein ſicheres Gewahrſam gebracht. Es ſollen Kaliſcher⸗Zuden fein, 
im übrigen verweigern ſie jegliche Auskunft. Die Feſtnahme iſt nur 
dadurch möglich geworden. daß die Gendarmerie durch die Zeitungen 
auf das Treiben der Gauner aufmerkſam gemacht worden war und 
aufgrund der gleichzeitig gegebenen Perſonalbeſchreibungen die Be⸗ 
trüger feitnehmen konnte. 


Eine Frau als Mörderin. 
Am Sonntag fand man in Rogaſen in ihrer Kirchstraße 40 
belegenen Wohnung die 45jährige Frau Zofjſa Rudzyüska in 
ihrem Bette tot vor, nachdem die Polizei die verſchloſſene Stuben⸗ 
tür gewaltſam hatte öffnen laſſen. Ein ſofort hinzugezogener Arzt 
ſtellte feſt, daß die Frau eines gewaltſamen Todes ge, 
ſtorben war. Denn ſie hatte Kratzwunden im Geſicht und am Kör⸗ 
per zahlreiche blaue Flecke. Die Nachforſchungen der Polizei nach 
dem Urheber des Verbrechens führten bald auf die richtige Spur. 
Unter dem dringenden Verdacht, den Mord verübt zu haben, wurde 
die in demſelben Haufe wohnende Briefträgerfrau Rbzalja 
Rozmarinowja feſtgenommen. Dieſe hat auch alsbald zu⸗ 
gegeben, den Mord verübt zu haben. Sie wurde dem Gericht 
zugeführt. über die Urſache des Mordes ſind noch keine näheren 
Einzelheiten bekannt. 2 


X Der erhöhte Poſtpakettarif, der am 1. Dezember in Kraft, 
treten ſollte, iſt, nachdem die Miniſterialanweiſung aus Warſchau 
inzwiſchen eingetroffen iſt, nunmehr in Kraft. (1 Kg. = 200 M. 
5 Kg. = 800 M.) ö 

X Erhöhung der Streichholzſteuer. Durch Verfügung des 
Schatzminiſteriums vom 18 November d. Js. iſt die Streichholzſteuer 
auf 6 Mk. die Schachtel erhöht worden Eine Schachtel darf nicht 
mehr als 60 Streichhölzer haben. Bis jetzt betrug die Steuer 2 Mf 
die Schachtel. j 

+ Das Konzert des däniſchen Geigers Johann Niiſſon das 
am Montag abend ſtattfinden ſollte mußte infolge emer plötzlichen 
Erkrankung des Künſtlerbausfallen und wird ſpäter ſtatt⸗ 
finden. Der Tag wird bekannt gegeben werden. 

# Der Deutſche Theaterverein ſpielt heute, am Dienstag, im 
Saal des Zoologiſchen Gartens den dreiaktigen Schwank „Penſion 
Schöller von Karl Laufs. Die Aufführung beginnt um 8 Uhr. 


+ Volksunterhaltungsabende. Angeſichts des herannahenden 
Weihnachtsfeſtes, das auch in den kleinſten Gemeinden, we 
Deutſche beiſammen find, den Wunſch auslöſt, einen der fejtfichen 
Stimmung entſprechenden Unterhaltungsabend für groß und klein 
zu veranſtalten, darf darauf hingewieſen werden, daß bei dem 
Deutſchen Kulturausſchuß (Deutſche Bücherei, Poſen, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 1) eine Beratungsſtelle für Volksunter⸗ 
haltungsabende eingerichtet iſt, die es ſich zur Aufgabe 
macht, durch Beratung bei Aufſtellung geeigneter volkstümlicher 
Programme und Bereitſtellen des erforderlichen Materials ge⸗ 
diegege volkstümliche Veranſtaltungen zu unterſtützen. Wie häufig 
fehlt es den Veranſtaltern an den notwendigen Gedichtſammlungen 
und Proſawerken, an Texten für kleine geeignete Spiele, an Ent⸗ 
würfen für lebende Bilder, vor allem aber 8 es meiſt an der 
notwendigen Zeit, um ein Programm ſo zuſammenzuſtellen, 
vaß es für die vorhandenen Kräfte geeignet iſt und doch nur Gutes 
bietet. Wie häufig muß da in der Eile Ungeeignetes und zuein⸗ 
ander nicht Paſſendes zuſammengeflickt werden, beiden, den Ver⸗ 
anſtaltern, die das Programm nicht recht auszufüllen wiſſen, und 
den Hörern zu einer gewiſſen Verlegenheit. Hier will die Be⸗ 
ratungsſtelle helfend eingreifen und bietet zunächſt für Advent⸗ 
und Weihnachtsabende Entwürfe geeigneter volkstümlicher 
Programme mit dem dazu notwendigen Material an. Gegen 
geringe Leihgebühren iſt eine Auswahl verſchiedener Programme 
nebſt dazu gehörigen Texten, Spielen, Koſtümentwürfen für kleine 


Der Mittagszug brachte uns nach Erfurt, wo wir unſere 
beabſichtigte Reiſe nach Eiſenach unterbrachen, um den Dom zu 
beſichtigen, der neben dem Dom zu Naumburg das ſchönſte Denk⸗ 
mal gotiſcher Bankunſt in Thüringen ift4 Die kleine Severikirche, 
die neben dem Dom ſteht, ebenfalls in gotiſchem Stil erbaut, bietet 
äußerlich ſowohl als auch im Innern eine. jo beglückende Stil⸗ 
teinheit und Anmut, daß man, an ihrer Schlichtheit gemeſſen, den 
von Spitzbögen überladenen Dom faſt bedrückend, ihre einheitliche 
Geſchloſſenheit dagegen weit religiöfer empfindet. Von dem er- 
höhten Kirchplatz aus, zu dem die 70ſtufige Domtreppe emporführt, 
genießt man einen bezaubernden Rundblick über den am Fuße 
des Petersbergs gelegenen alten Teil der Stadt. 


Am Abend kamen wir nach Eiſenach. Auf dem Bahnhof bot 
uns eine im Dienſte der Bahnhofsmiſſion ſtehende Dame ein 
Unterkommen in ihrem eigenen Hauſe an, in dem ſie ſtets einige 
Zimmer für durchreiſende Damen bereit hat. Wir folgten ihr 
gern und fanden uns, nach anſteigendem Wege, in einem gedie- 
genen dreifenſtrigen Raum, deſſen Fenſter einen weiten Ausblick“ 
über die von abendlichen Lichtern umzeichneten Hügel der Stadt, 
und die nächtlichen Umriſſe der Wartburg gaben. Auf angenehmſte 
überraſcht, wandten wir uns der geſchmackvollen Einrichtung des 
Zimmers zu, das uns nebſt dem mit koſtbarer Wäſche augs ſorg⸗ 
fältigſte hergerichteten Bett mit 100 M., alſo weit unter dem hier 
üblichen Hotelpreiſe, berechnet wurde. Dies erhöhte unſere ſtau⸗ 
nende Freude in ſolchem Maße, daß wir beſchloſſen, noch eine 
zweite Nacht in dieſem gepflegten Haufe zuzubringen. Das Früh⸗ 
ſtück am nächſten Morgen beſtärkte dieſen Entſchluß. Ein herr⸗ 
liches Gedeck, koſtbares antikes Porzellan, ein aufs ſorgfältigſte 
bereiteter Kaffee erweckten in uns die Vorſtellung, Gäſte dieſez 
herrſchaftlichen Hauſes, nicht durchreiſende Fremde, zus fein. 


W. Leſſen. 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


E Wagner und E. T. A. Hoffmann auf Petersburger Bühnen. 
Die Petersburger Marienoper bringt demnächſt eine Neu⸗ 
einſtudierung der „Walküre“ heraus; das Wagnerſche Werk ſoll 
unverkürzt zur Aufführung gelangen. Im Thrater „Neues 
Drama“ befindet ſich ein Stück des ruſſiſchen Schriſtſtellers 
K. Derfbawin „Die wunderlichen Abenteuer des E. T. 
A. Hoffmann” in Vorbereitung deſſen Handlung der Welt des 
großen deutſchen Romantikers entnommen iſt. 


— 


— 


Volener Taagebraffl. 


gebühren, der Straßenbahnfahrpreiſe, die ab 1. d. Mts. 120 M. am 
Tage für E. wachſezie und 60 M. für Kinder, bzw. am Abend 150 
und 75 M. betragen; der Gaspreis für November betr 270 M., 
der Waſſerpreis 200 M. Ferner wurde der Ankauf von neuen 
elektriſchen ende und eines Apparates fü Keſſelreinigun 
beſchloſſen. Der Magiftrat wurde ermächtigt, bie Gebühren je na 
Bedarf u erhöhen, um bei den fteinenden Preiſen für Kohle und 
andere Materſslien Verluſte für die Stadt zu vermeiden, doch 
müſſen dieſe Peiserhöhungen ſedesmal von der nächſten Stadi⸗ 
bekerdnetenverſammlung beilätiit werden. Auch wurde der Mag 
ſtrat ermächtigt, unbemfttelten Perſonen nach Möglichkeit die eich. 

4 ß . 
nom hielt feine Verſammlung um erſten Male hei Werner 
unter der ee des Vorſitzenden 1 ah, Nach einigen 
geſchäftlichen Mifteilungen hielt Steinhof ⸗Poſen einen Vor⸗ 
trag über: Geldeniwertung und Landwirtſchaft. Er ſchilderte die 
Wirkungen des Weltkrieges, wo duch Enkgiehung van Arbeits⸗ 
kräften Unterproduktion entſtand, und durch Preisſteigerung, mit 
denen durch berichiebene Umſtände die Entwertung des Geldes 
immer größer und größer ſpurde, und heſp ach En bie Frage der 
Noggenwährung, die geeignet ſein könnte, eine Wertſache für Ges 
ſchäftsabſchlüſſe, achtungen ulm, zu bilden. Dem Verein fraten 
bier neue Mitglieder bei, Klingbeil⸗Slepuchowo wurde einſtimmig 
als Beiſitzer in den Vorſtand gewählt. 


hm Opalenitza, 4. Dezember. In der 8 ckertabrik verun⸗ 
glückte der Maſchinſſt Paſſeſel ſchwer, Beim Aufſtellen einer 
neuen Maſchine zerſprang eine Mirmenicheibe und zerſchmetlerte ihm 
ein Bein; auch trug er ſchwere Verletzungen am Kopf. Arm und 
Bruſt davon. Ex wurde in das Po ener Diakonſſenhaus 
fein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

RNawitſch. 4, Dezember. Ein ſolgenſchwerer Beſchluß iſt burch 
die Kreis kommiſſion zur Bekämpfung des Alkohols in ihrer Sitzung 
vom 29, 9 Mis. neiakt worden. Die Nommiſſion, gebildet aus dem 
Staroſten Stelmachowsſi⸗Rawitſch als Rorſſtzenden und Kreisarit Dr. 
Euczkowski-⸗Rawitich. Geiſtlicher Bombiek⸗Haf ein und Miec y kam 
Gae ⸗Rawitſch als Mitglieder hat auf Grund des Geſetzes vom 
23. April 1920 äber die Einſchränkung des Verkaufs und Verbrauchs 
alkoholiſcher Getränke und der Ausführünge bemmungen des Miniſters 
für öffentliche Volksgeſundheit vom 2. Juni 1922 die Schließung 
neon 126 Allohelgusſchänten im greſſe Rawitſch angeordner, 
Nach dem Geſetz hat die Schließung der Lokale am 1. Januar 1923 


— 2 ——— wiege 
dramatiſche Szenen und lebende Bilder in einfachſter, aber ge⸗ 
diegener Form, Notenmaterial bei der genannten Stelle gu ent⸗ 
leihen. Auf ein Weihnachtsſpiel, das keinerlei ſzeniſche Einrich⸗ 
tung erheiſcht und von Schulkindern, auch unter einfachſten Ver⸗ 
bältniſſen unter dem Weihnachtsbaum aufgeführt werden kann, jet 
beſonders reh, Entſprechende Anfragen find an die 
Deutſche Bücheren, Poznatz, ul, Zwierzynſecka 1, zu richten. 

1 Deutſche Kunſtausſtellung, Am 8. Dezember wird die gom 
Ausſchuß zur Pflege deutſchen Geiſteslebens in Poſen veranfta,tete 
deutſche Kunſtausſtelung eröffnet werden. 1 A Ausſtellung, 


— Muan Oman 


die in Form einer Weibnahtsmelle enheit taten ; K ja 
wird, künſtleriſch gediegene 0 1 für das ef? en und Strompreiſe zu ermäßigen. 
kaufen, jet bereits jetzt hingewieſen, Cie iit reich befhidt worden 8. Obornik, 4. Dezember, Der Banernberein 9 


and liefert den Peweis, daß auch deulſcherſelis Ausgezeichnetes 

auf faſt allen Gebieten der bildenden Furt in Polen ge we 

Außer Bildern in DI und Tempera, Zeſchnungen und Halzſchnſtten 

werden auch kunſtgewerbliche Gegenſtände und Scherenſchnitte aus⸗ 

geſtellt werden. Die Ausſtellung, die in den Räumen de 8 

Dereins junger Kaufleute untergebracht iſt, wird ta g⸗ 
ich bon N bis 8 geöffnet fein, 

x Beltuahme von Spikhuhen, Die beiden Arbeſter Loren: 
Zero und Bromstaus Wiaiaemefi. wurden neilerm an 
friiher Tat ertappt und eſgevemmen. als fie bei der irma Mipenn 

der ml, Dabrowskiage (ir. Groh Vert nerſtraße) eine Schreſb⸗ 
Maſchine ftahlen, Die Beute wurde Ihrem rechtmäßigen Eigentümer 
zurückgegeben. — Beim Diebſtohl von Binfröhren würde gestern im 
7. Polizeirevier (Ferſitz) ein gewiſſer Wladislaus Kedzlora ſeſt⸗ 
genommen. 

A Beſchlagnahmte Diebesbente. m 6. Pollzeitomm fartat 
in der ul. Franeiſzka Ratajezaka (fr. Ritterſtr.) lagert eine vermutlich 
Aſtohlene Gasmaſchine, die zur Etwärmung ven Plättbolzen dient, 
Sie wurde einem Manne abgenommen, der fe bermistlich geſtohlen hat, 


A Fahrrabhiebſtahl. Aus ber Gegend der Aivilgerichte wurde 
zeſtern ein Fahrrad mit der Rer. 267 100 den der Stiaße weg geſtohlen. 


® Argenau 4. Dezember. In der Nahe bes Dorſes Pabel Bei 
Argenau wurde am Freitag abend ein WAA pon zwei 
unbekannten Männern überfallen, die ihm „Halt 1" zurieſen und 
auf ibn einen Schuß abgaben. der den Beamſen am Fuß verwundete. 
83 handelte fi wahrſcheinlich um einen Racheakt. 

hm. Bu, 4. Dezember, In die Richterſche Tiſchlerei berfuchten 
wildentreten 


t Einbrecher einzudringen, w d. a ö h 
ke Locher Dichters, die "ken ee Nen ihr Vorhaben | u, erfolgen. Im Kieiſe Raweiſch warden biernach nut 20 Schants 
aufzugeben. Die Sſcherheltspoligel konnle leider die beiden Bere ſtellen beſtehen bleiben. Die deutſchen Gaſtwirtſchaften bzw. Aus, 


ſchänke verfallen fämtli der Schließung. 

J Kogaſen, 4. Dezember. Am nächſten Sonntag nachmittag 
5 ht findet in der hicſigen lutheriſchen Riiche ein Konzert 
ftatt unter Muwirkung von Frau Pirſcher, Rogaſen, Dr. 
Loewenthal und Frau Mackeyv rang ⸗Poſen und des 
ſeirchenck ors. 

Thorn, 1. Dezember. Auf bem dem Magiſtrat im Walde 
von Gutgwo gehörigen Gelände ereignete ſich beim Fällen 
bon Bäumen ein tödlicher Unfall. Der Arbeiter 
Alexander Krajniewski, Goßlerſtraße wohnhaft, wurde von einem 
zu Boden ſtürzenden Baumſtamm je unglücklich getroffen, daß er 
in bas ſtädtiſche Krankenhaus ge cht werden mußte, wo er ſeinen 
Verletzungen rien. Der Verunglückte hinterläßk Frau und ein 
ſiebenjähriges Kind, 
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hrecber nicht mehr einholen, jedoch iſt man ihnen bereſis auf der 


ur. 

* Inowroclaw, 4. Dezember. In der am Freitag abgehaltenen 
&tadtveroränetenfihung wurden folgende wichtigere Ber 
khlüffe gefaßt; 1. Beitfehung de Grundgehalis für den Stadt 
präſidenten Auf 2600 M. monatlich und ber epräſentatiozisz 
euf 225 000 M., ferner bes Grundgehalts für die Magiſfratsmit⸗ 
slieder auf 2400 bzw. 2100 M. monatlich; 2, Beitritt der Stadt 

zum Verband der kmmunglen Sparxkaſſen in Noſen; 9. Bewilli⸗ 
gung einer Anleihe von 150 Mill. M. bon ber kalen Bank Por 
thezkowy in Poſen, welcher Betrag wahrſcheinlich ralenweſſe zu er⸗ 
lten fein wird; 4. Feſtſetzung des Ae zur Staqtsgewerbe⸗ 
teuer auf 40, 30, 20 und 80 Prozent (letztere für die Wee 
branche); 5. Erhöhung der Licht⸗ und Strompreiſe, der Zähler⸗ 


Sud e Henle Refleffanten 


Wiriſchaſten jeder Größe ſowie 
Güter, Rittergmter, ng und 
Mühlengrundſt cke. 


Offerten mit is. 
ver bee ef, ae nee 


Agency M. Tomaſzewsll, 


ona, ul, Dluga 
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zu annehmbaren Preisen 
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FELZE, PELZURAGEN 


Güter = Rittergüter || empfiehlt 
für Ameritaner fofort zu kaufen gefudt, | * 
e l. MALINOWSKI 


FF 


Steinfohlenfeer, Alebemaife 
Dachpappen 


arg” in beiten Qualitäten. 
K. Günther, Poznat. Towarowa 21. Tel. 2948. 


Grösstes Spezialmagazin für Damen- Konfektion 


POZNAN, Stary Rynek 57, 
Infolge eigener Fa- 


— 
Unterb 


mit Flockeuaulage gut beriaut, per ſofort geſucht. 
Oſſert. unt. 4290 an d. Geſchäftsſtelle d. B.. erbeten. 


Suchen zum 1. Januar 1923 


ledigen Forſtmann 


ur Beaufihligung von Wald, eld und Jagt. 
Oſſerten erbliter Zu 
Dom, Strzeszyn, p. Ztotniki, Poznan Zach. 


suche zum 3. Januar 1923 oder früher (4339 


Bernd En ‚ 
Serbe 50% klſtllaſſge Wirtin 
eg L⸗Trüger 1 


(auch aus dea Vanoſgg, 
Profil 20, 21, 22 kauft |die wollt. erlatren iſt in Innenmirtichaft, feiner Küche, 


A. ieolet, Leipzig, Herrſchaſt ih prop N Einmachen usw. Selbſtaneige Vetttauensſtellung jür 


renner 


Kaufe so 


Pianinos 


und zahle die höchsten Preise. 
Offerten „Hotel Monopol, * 
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lichen 
Nahrungsmitteln. 


Salzgäßchen 1. 


geſchafft; | fen 
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WEINNACHTS-VERK 


Wi - Kostüme - Niete - Keller » Bısen 


mot 


Ausſchrei 
In ber vripagten zweiklaſſigen Ro 
rlahiif 6. Kokomyjg (Kleinpolen) gelaſr die 


chulleite 


ſofort zur Beſeßung. Bezüge eines 
Siausſchulen, neb 


Deſitiche Bewerber, röm.⸗ath, Ron eſſion. weſche die 


1. Januar 1923 Stellung als 


erſter Beamter. 


Sport und Sage, 


v En Fußballſieg Eſterreichs. Der Länder⸗Fußballwettkampf 
dischen Ofterreih und Ungarn endete mit einem knappen 
: 1⸗Siege der Oſterreicher. Bis zur Halbzeit führten die Un⸗ 
garn 1:0 
' Meiſter von Deutſchland im Jin⸗Jitſu wurde der Berliner 
Rahn gegen den Münchener Reuter, 
* Deutſcher Turnerſſeg in Finnland. Dem bekannten Frank⸗ 
furter Turner Gebhardt gelang es, bei einem Turnexrwett⸗ 
zeit in Helſingfors trotz ſehr ſcharfer Konkurrenz im Neun⸗ 
mpf den erſten Rap zu belegen. 
Y „Voges“ ſpfelte am vergangenen Sonntag in Thorn mit 
5 Reſerven (ohne Skowronsli, Grzeskowiak, Berſz, Gorzelant und 
migkaf gegen T K. S. und verlor mit 4:1 (8:0), Die Thor⸗ 
ner traten ohne Stogowski an Obwohl der Platz infolge von Eis, 
Waſſer und Schmutz zum Spielen völlig ungeeignet war, einigte 
wan 0 mit Rückſicht auf bie Zuſchauer auf ein Spiel von nur 
je 80 Minuten. „Bogen“ fonnte ſich erſt allmählich an den Platz 
gewöhnen. Die ſchwachbeſetzte Läuferreihe konnte die feindliche 
Stürmerreihe, die ein ſchänes Kombinationsſpiel vorführte, nicht 
recht im Schach halten. Bei den Thorner Stürmern fiel wieder 
Jumowski durch feine ſelbſtloſe, faire Spielweiſe auf. Der 
Tormann hielt einige gefährliche Bälle. In der Läuferreihe 
glänzte Koſieki. Die „Pogon“⸗Stürmer ſpielten nicht übel. 
Schwach war der Rechtsaußen Friedel. De Verteidigung 
wehrte gut ah. Zerbſt mußte Infolge einer Verletzung vor⸗ 
zeitig das Spielfeld verlaſſen. Der Tormann der Poſener war 
wach, 


Brieſtaſten der Schrlftleuung. 


(Anstünſte werden unſeren Deisen gegen Ktatendung der Bezug saumtung unenigeltlt h 
Aber ohne Gewähr viell Briefliche Auskunft erſglc nur güsnabensweiſe und went 
in Brieinmeimſar mit re arſe „eie. 

®, Gr. J. Schlef, Sie können als in Deutſchland Angeſeſſener 
von niemandem gezwungen werden, die in deutſcher Valuta da“⸗ 
geliehene Hypothek in polniſchem Gelde zurfckzunehmen bzw, in 
eine Löſchung dieſer Hypothel zu willigen. Uns iſt auch kein Fall 
bekannt, in * dieſer rechtlich, wie moraliſch ganz unzuläſſige 
Verſuch unternommen wurde. 

Ir. M. in Kr. Was in Ihrer Liqufdationsſache geſchehen 
wird, lann lein Menſch voraus eben. Mix können Ihnen daher 
nur den guten Rat geben: Wa ſen Sie ab. x 

A. 100. Wenn Sie eine bedingungsleſe Vereinbarung über 
den Preis forar ſchriftlich getroffen haben, ind Sie zur Inne⸗ 
haftıına des Verdoges rechflick vervflictet. Sie können nackt ein⸗ 
Ne von dem Vertrage zurücktreten, Mo aliſch freilich würde, der 
| äufer 5 b fein, in eine durch die Steigerung der Arbeiter⸗ 
löhne und dre Materialpreiſe bedingte Preisſteigerung zu willigen. 

O, B. in D. Sie dürfen Ihr Mobiliar zoll rei mitnehmen. 


Haupiſchriftletung: Dr. Wilhelm Luementhal. 
Merantwortlich ür de moltiihen Zeil: Dr. Warten Weiſſer: dr golar 
mb Propin ziale, uung doll dero fechtemener für den übrigen umpoliiihe 
pH: Er Fel Barwenthal; für dem maemenpi : rund mann. 

rug ud W rig de Poſenef ga ru eren und Reelondanitalt T A, ämtſich m Bormas. 


( Zuckorfohrik- 


HUF Alen, 133% 
2 


Opalenica, chem: - 
zu kaufen gesucht. 
EEE 


7 Graf Dunin, 
A * N Poznan, 


Sew. Mielzynskiegos 


Achtung! 
Auswanderer! 


Kaufe ſämtliche Garderobe. 
Wäſche, Schuhe, ſowie Keller⸗ 
und Bo deugerümpel. Pralat, 

1 4322 


Diuga 6, 
Suchen Sie 
Käufer? ? 
Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lunge fähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 


und Hausgrundſtück⸗ 
ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Co. 


Handelsfiema, Jentrale 
u eee 35. 
Gedätiihe Mekinftrus 


mente zu Einf. gel. Antünd. 


m Preis u. „Teodo⸗ 
lif 4303“ a. d. Gera. B. Bl. 


— nn 


bun 


Ba in 


K 


elle oͤſfent⸗ 


Wohnung, Brennholz und 


ä ) ji fwei önnen, wollen —1 m 
, 2 
2— . Helena 11, NR \ i al Slellengeſuch 
ieee EEE) ee 
Wiriſchaſtsbeamter, jeiſchafts⸗ 
f Iniſchen E ächtig, 10 Fahre al 
N eee 9 fach! Kat b enmier, 


29 F. alt 4 g. Piaxi poll⸗ 
ſtändige Onmnaſialtildung. 
ſucht p. 1. 2. 28 gd. ſpäter 
es be züglichenwntungs freies. 


— ———— 


t empfohlene. durchaus zuperlailine Perſönlipten. A 
— Telephon 25712. — Kreis Dporniki, = Offenen mit Bild. Benoniffen umd Gehalisanſpr. am Geſl. Angebote an Inſpektor, Turewo, porzia ron |Yge ver allen Bingen Wir 
Lee: pow. Nowy Tomys.. 14340 au aute Behandlung; ‚Far 
Su ma vom e Fran Conze, Conzenau b. Boltyi, — | t ee . 
* 8 In ber Nähe v. Pamburg ein er Sr f Tüchtiger, P Gehalt Nebenſache. Off. u. 
Au laufen geiucht: 2 eilun sausträ or en Hberbeam er (Pole, 15 9 75 de 
ahre, ’ ügniſſen u. Empfehlu in ang „„ 
Glasſervante run ll 9 9 Ihrer ron "au 1 — 1 > Bıek:umı, Wiitinnen. Köchennen, Stu⸗ 
oder Vitrine . " [Frauen oder ſchulſele Alnder werden für die Sinnen: wirrſchaſten, uch Dauerſlellun %, April 1923 ale benmäcchen, werheit, u, led. 
2 4325 el men mit Best 1 Buchbrucherel . Verlagsanfali| Oberiufpellor oder Apm miſtralor, 5 um, in, 
zweites mit Reſtaurant zu ags e Heirat Zteflennerm marie Schnei⸗ 


u. 4326 a. d. Geſchaftsſtelle 


d. Bl. erbe ullea Zwierzyniecka 6, 


ten. 


| Poſener 


verlauf. Diga, Stafauca 16. 


wo fpäter 
an 42 Ann. die ſes 


möglich. Weil. Offe n. N. 43 
% went A e ber. sw. Marein 48, 4.3: 
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